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D. Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Die Vorlagen der Hteuerreform
Geſetze.

I.

Die Thronrede bezeichnet als den bedentſamſten Gegen
ſtand der Berathungen des Landtags mit Recht den Ab
ſchluß der im Jahre 1890-91 begounenen Umgeſtaltung
des ſtaatlichen und kommunalen Steuerweſens und wir
wollen darum dieſem wichtigen Gegenſtand in umfangreicher
Weiſe unſere Aufmerkſamkeit auch an dieſer Stelle zuwen-
den. Jm Anſchluß an die einleitende Skizze, die wir gleich
bei Publikation der Vorlage an eben dieſer Stelle den
Leſern der Halliſchen Zeitung darboten, kommen wir nun
nenden auf die ebenſo wichtige als ſchwierige Materie
zurück. Wie bekannt, ſind durch den Miniſter des Jnnern,
Grafen zu Eulenburg, und den Finanzminiſter Miquel ein
gebracht worden die Entwürfe

eines Geſetzes wegen Aufhebung direkter Stagtsſteuern,
eines Ergänzungsſteuergeſetzes und
eines

Die Denkſchrift zu dieſen Entwürfen nebſt umfang-
reichen Anlagen, worin man wie in den letzteren ſelbſt auch
zufolge ausdrücklicher Hervorhebung Seitens des Miniſter
präſidenten in ſeiner im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Ein
führungsrede weſentlich ein Werk des Finanzminiſters
Migquel zu erkennen hat, ſchickt in ihrem einleitenden Ab
ſchnitte eine gedrängte Darſtellung, betreffend das preußiſche
Syſtem der direkten Stenern von 1820 in ſeiner Entwicke
lung bis zur Gegenwart“ voraus. Gegen den Schluß
dieſes hiſtoriſchen Abſchnittes wird Bezug darauf genommen,

daß nach S 82 des n vom 24. Jnni
1891 der Mehrertrag der nenen Einkommenſteuer Ver

wendung finden ſoll ne„zur Durchſührung der Beſeitigung der Grund und Ge
bäudeſtener als Staatsſtener bezw. der Ueberweiſung derſelben
an kommunsole Verbände.“
Die Gründe für eine ſo bereits legaliſirte Aufhebung

dieſer beiden Realſteuern als Staatsſteuern ſind genügend
bekannt und erörtert worden. Jhrer „Unhalibarkeit“ als

ſchrift kaum noch ene Momente
inzu. Jm wiejteren Theile der Denkſchrift wie auch in

den Motiven zum bezüglichen Geſetzentwurfe werden ſie
dann beſtändig als „Ertragsſteuern“ bezeichnet, deren

Chargkteriſtiſches darin gefunden wird, daß ſie den Grtrög
der Güterquellen an ihrem Urſprunge erfaſſen“, daß ſie
„die Perſon, welcher der Ertrag der Güterquellen als Ein

kommen zufließt, mithin das Einkommen ſelbſt, wonach ſich
die geſauimte Steuerkraft d.r Perſon bemißt, völlig außer
Betracht laſſen“. Unter der gleichen Bezeichnung als „Er
trageſteuern“ wird beiden Realſtenern ſodann in der Denk
ſchrift zunächſt die Gewerbeſteüuer (nach dem Geſetze vom
24 Juni 1891) gewiſſermaßen angefügt. Jn Betreff der
ſelben wird indeſſen zugeſtanden, daß bei ihr Steuererlaſſe
und Ermäßigungen in weiterem Umſange geſtattet ſind; ſonſt
wird für deren „Unhaltbarkeit“ als Stagtsſtener nur die
„Unznuläſſigkeit“ des Abzuges der Schuldzinſen angeführt,

worin die Natur der Ertragsſtener zu Tage trete. Vollends

Nachdruck verboten.

Wiener Damenkapellen.
Von Signor Saltaringo.

Schluß.Leider haben in den letzten Jahren die Damienkapellen,
Jelbſt ſolche deren Mitglieder ſich ausſchließlich ans den
braven böhmiſchen Gebirglern rekrütiren, viel von ihrem
ehemaligen Renommé eingebüßt, und zwar ausſchließlich
deshalb weil gewinnſüchtige Wirthe die Mädchen zum
Kneipen mit den Gäſten zwangen und die Leiter der Ka
pellen rin an die Luft ſetzten wenn ſie irgendwie
remonſtrirten. Dies iſt eine ſehr traurige Erſcheinung auf

dem Gebiete des modernen Erwerbslebens, und den Polizei
behörden iſt nur zu rathen, daß ſie anf dieſen Punkt ab
und zu ihr ſpezielles Augenmerk richten. Die Lokalinhaber
werden ſtets Geſchäfte machen wenn ſie ſich eine wirklich
gute, brave böhmiſche Kapelle engagiren, ohne die paar
Flaſchen Wein zu vermiſſen, die Wiener Schund mit Laden
ſprengels und katilinariſchen Exiſtenzen verzehren.

Aus der Gegend von Preßnitz reiſen ungefähr 50 bis
60 Damenkapellen zu 10 bis 16 Perſonen. Eine der
älteſten wird von der Familie Rauſchen gebildet deren
Urgroßvater Mitte des vorigen Jahrhunderts aus Würt
temberg einwanderte, um als Bergmann ſein Brod zu ver
dienen. Schon nach kurzer Zeit aber griff er zur Violine,
die nie wieder als Handwerkszeug aus der Familie ge
kommen iſt. Das Muſiziren wurde den Kindern wäh-
rend ihrer Schulzeit grlebrt und in den ſechsziger Jahren
noch konnte man Knaben wie Mädchen zur Schule wandern
ſehen mit den Büchern unter dem Arme und der Violine
auf dem Rücken. Unterricht gaben nach Beendigung der
Schulſtunden die Lehrer, bis ihnen die Regierung
dieſen Nebenerwerb verbot woraufhin alte Muſikanten,
die ihr Leben nicht mehr auf Reiſen friſten könuen, an
ähre Stelle traten. Solche Muſiklehrer giebt es in Preßnitz
10 bjs 15 Stkück, die ungefähr 50, Zöglinge haben, denen

täglich 15 Minuten lang etwas vor t was danndie Kinder anfzufaſſen haben. Die ehrer bekommen pro

zu den Bergwerksabgaben (im angegebenen Betrage
von 6926000 berechnet in Höhe von 2 pCt. der Brutto
production nach dem Werthe der abgeſetzten Producte zur
Zeit des Abſatzes heißt es in dieſem Zuſammenhange der
Ventſchrift, daß hier dahingeſtellt bleiben könne, ob denſel
ben die Natur von Ertragsſteuern, mithin doch auch die
„Unabzüglichkeit“ der Schuldzinſen, beiwohne. Jm Uebrigen
läßt ſich die Denkſchriſt über dieſe Abgaben, die in vierter
Stekle als ſtaatliche Steuern aufgehoben bezw. den kom
munalen Verbäuden überwieſen werden ſollen, noch folgen
dermaßen aus

Mit den Zielen der gegenwärtigen Reform würde es
uicht vereinbar fein und von den Betheiligten als eine un

billige Beſchwerung empfunden werden, wollie man die bohe
und drückende Bruüttobelaſtung, welcher eine Nettobelaſlung
von 4 bis 5 pCt. gleichkommt, bei dem Bergban beſtehen
laſſen, während die übrigen Objektſteuern, insbeſondere die
Gewerbeſteuer, als deren Erſatz die Bergwerksabgabe that-
ſächlich ſelber gegolten bat, in ihrem ganzen Umfange (2c. als
Staatsſteuern) wegfallen.“

Die Einrichtung der beſonderen Beſteuernng des fun
dirten Einkommens in Form der Ergänzungsſtener
ſodann faßt die Denkſchrift unter folgenden Hauptgeſichts-
punkten zuſammen:

I. Stenerpflichtig ſind die einkommenſtenerpflichtigen phy
ſiſchen Perſonen:

2. Der Beſteuerung unterliegt unter Ausſchluß des Mo
bilars, nur das nach ſeiner Natur zur Produktion beſtimmte
Vermögen, insbeſondere alſo Grundbeſitz, gewerbliches Au
lage und Betriebskapital und jonſtiges Kapitalvermögen:

3. Zur Vermögensſteuer werden nicht herangezogen:
Perſonen, deren Vermögen den Werth von 6000 4 nicht

überſteigt ferner rPerſonen, deren ſteuerpflichtiges Einkommen 900 nicht
er egt, inſofern das Verinögen nicht mehr als 16000 .4
eir ägt;weitergebende Erleichterungen werden Wittwen, Waiſen
und Erwerbsunſähigen gewä. rt;

m

der Veranlagung.
5. Die Veranlagung erfolgt auf. Grund einer Vermögens

Dieſen Hauptſtandpunkten der miuiſteriellen Stener

ſkeuergeſetze nur noch die folgende ſta tiſtiſche Ueber
treffend die veranſchtagten Stenerſätze

Die Steuer beträgt einhalb vom Tauſend des ſteuer-
baren Vermögens berechnet nach dein Verkauſswerid zur Zeit

anzeige in Verbindung init der Einkontmenſteueryeranlagung.

reform fügen wir vorerſt ans dem ſpeziellen e
ve

und ſteigt bei höherem Vermögen bis einſ. bließlich 200 000

für jede angeſangenen 10000 um je 5
Vei Verinögen von mehr als 200 000 .4 bis einſchließlich

220 000 .4 belränt die Steuer 100 .4 und ſteigt bei höherem
Vermögen bis einſchließlich 2000 000 ſür jede angefangenen
20 900 um je 10

Bei Vermögen von mebr als 2 Mill. Mark bis einſchl.
2 Mill. 100 000 beträgt die Stener 1000 .4 und ſteigt ber

S v Vermögen ſür jede angefangenen 100 000 4& um je
50 .4.

Politiſche und vermlſchte Nachrichten.
Staates miniſter von Maybach vollendet am

39. November ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Während ſeines
diesjährigen Sommeraufenthalls im Engadin wurde er,
wie die Köln. Ztg. berichtet, von einem ausſchlagenden
Pferde getroffen und verlegt. Die Folgen dieſes Unfalls
ſind aber völlig ausgeglichen und Herr von Maybach, der
ſeit einigen a wieder nach Berlin zurückgekehrt ift,erfreut i pir, it der hen Geſundheit.

Wie in paärlamer Kreiſen verlautet, wurde
in geſtriger Stagtsmin uns Sitzung der Wort-
lant der Thronrede Zur Erdffnung des Reichstags
en die der Kaiſer perſönlich zu vollziehen beäb

ichtigt. herDie Ritter des eiſernen Kreuzes im Köluer
Veterauenverein haben, nach der H. V.Z., beſchloſſen, an
den Reichstag eine Petition wegen Gewährung eines Ehren-
ſol des von für die Jnhaber der erſten Klaſſe und
von 150 .4 für die Jnhaber der zweiten Klaſſe zu ſenden,

Jn einer Erklärung des amtlichen „Dresduner
Jonrugals“ werden die Blättermeldungen, daß in Sachſen
der zu erwartenden Militärvorlage von Maßgebender
Stelle keinerlei Sympathien entgegengebracht würden, als
jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

e Jm Reichstagswablkreiſe Kaufbeunren, derdurch die neues erung des bisberigen Vertreters ber Or

en cheint ſich jetzt deſſege Spiel vorzubereiten,
wie jüngſt in Wahlkreiſe Keſtbeim. Auckt hier will, wie ſchon
geſtern von uns berichtet wurde, Pr. Sig! als Kandidat aufa

de kann es ja eder einen böſen Krach im „feſten
hurm“ des Centrums abſeßen

en egegangeien Reichs P rHelene ang für Berlin vorineſichilich am 18. d. M.

ter er erledigt iſt,

Zögling 1 Gulden monatlich Houorar, das leider auch
nur noch zum dritten Theil gleich bezahlt wird. Sie

müſſen meiſtens warten, bis der Zögling ſelbſt etwas ver
dient. Seit ungefähr 10 Jahren beſteht zwar eine behördlich conceſſionirte Muſikſchnle, dieſe friſtet jedoch auch

nur ein jämmerliches Daſein, da die Leitung den Schülern
das Honorar bis zum Selbſterwerb ſtundet, die Zöglinge
aber dann ihre Eltern zu unterſtützen haben, ſodaß in den
meiſten Fällen für das Jnſtitnt nichts übrig bleibt.

Schade, daß die öſterreichiſche Regierung für die
armen muſizirenden Bewohner des böhmiſchen Erzgebirges,

die einen anderen Bernſszweig kanm ergreifen können,
abſolut nichts übrig hat. So ſind denn die „Wiener“
Damenkapelken weiter gezwungen, raſtlos für ein Stückchen
Brot durch die Welt zu ziehen, durch Noth und Ent-
behrungen zu einem nür zu ſorgenvollen Alter. Es giebt
keinen Winkel auf der ganzen Erde, wo man nicht die
luſtigen Weiſen dieſer böhmiſchen Muſikantinnen hörte, auf
keinem Winkel der Erde ließe ſich aber auch ſo viel
Roman Material ſammeln, wie in dem kleinen, kaum 6000
Einwohner zählenden Preßnitz. Wie viele Mädchen ſind
mit 12 oder 14 Jahren ausgezogen und nicht wieder
urückgekehrt. Wo ſie geblieben ſind, die wilden Roſendes Gebirges man weiß es nicht man ergeht ſich nur

in Vermuthungen!

Kleines Feuilleton
Ein e eneing bat ſich in Jaffa während

eines Wirbelſirmes ereignet. Die Paſſagiere des von Veirut
und Haiſa kommenden öſterreichiſchen Lloyddampfers wurden
durch die trotz des heſtigen Sturmes zum Dampfer hinousfahren
den Boote veranlaßt in die Boote einzuſteigen und ans Land
zu ſahren. Zwei leicht belcdene Voote kamen nach ſchiverem
Kampfe mit der immer höher gehenden See glücklich aus Land.
Das dritte war überladen und während der Fahrt fingen, die
Bootsleute an zu handeln. mehr Lohn, bis zu 18.4 die Perſon,
zu verlangen plößlich kam eine gräße Welle, das Bovot ſchlug

e wön getroffen und ee u 4 An abe.Die Ergünzüngeſtener würde ketrugen heheinein Kenner r Seht non Stratzburg, Dr. Jritzen, begab ſich
baren Vermögen von h Wie die Gexm. mittheilt) am n Berlin zum Bewedr. als bis einſchließlich jährtich ſuche am Kömiglich ſachſiſchen Hof nach Dresden, wo der Biſchof

Wnſ des Prinzen Gevrg iſt. err Frißen war bekanntlich
6 900 3 006 3 früber Erzieber der Kinder des Prinzen e von Sachſen
8 00 10000 4 e e wieder Ahſwardt iſt, wie ein Ber10 000 t2 000 liner Lokalblaſt verfichert, die 200 Seiten ſtarke Anklageſchriſt12 000 14 000 dem Angeſchuldigten zugeſtellt worden. Dieſelbe iſt vom

14 000 16 000 7 Stgatsanwalt Dreſcher unterſertigt und enthält etwa achtzig
16 000 18 000 z verſchiedene Strafanträge, darunter die des Staatsminiſteriums.
18 000 2000 des Kriegsininiſiers des Oberſilientenonts Kübne, zablreicher
20 000 22 900 10 Regiments Komm nre, die Ahlwardt jn ſeinen Reden be
22 000 24000 11 leidigt baben ſoll, und vieler anderer Offiziere24 000 28 000 12 Eigener Drahtbericht. Dem früheren ſtellver
5 5 i tretenden Gonperneur von Deutſchoſtafrika. Korvetten
36 do 1000 18 Kapitän Rüdiger iſt nunmehr der Abſchied mit
40 000 44 000 20 Penſion ertheilt worden.
44 000 18 000 22 Eigener Drahtbericht. Die Meldung, die deutſche
37 7 t Regiernng habe die Abſendung eines Fachmannes zur

s 000 60 000 28 Prüfung der griechiſchen Finanzlage beſchloſſen, wird uns60 000 70 000 30 jetzt auch aus Athen auf bas Gaſchiedenſte dementirt.

Bootslente weigerten ſich, den mit den Wogen Kämpfenden zu
Hülfe zu kommen ehe der Lloydagent ihnen einen Lohn ver
prochen; es dauerte wohl eine halbe Sſunde, bis Bote zur
Rettung an der Unglücksſtätte ankamen. Man muß ſich wun
dern, ſügt die Nordd. Allgem. Zig. der wir dieſe Meldung ent
nehmen hiyzu, daß die Verkreter der Jaffa am meiſten aus
fahrenden Nationen und die Agenten der großen Touriſten-
geſellſchaſten und der Poſten (Jaffa beſitzt 4 Poſtagenturen)
bis jeht die ottomaniſche Regierung nicht veranlaßt baben, elwas
mehr ſür die Sicherheit der Ueberfahrt vom Dampffſchiff ans
Land zu thun. Die Zahl der Reiſenden der Pilger iſt gewiß
keine geringe. Ein paar Retkungsboote wären geeignet, und die
Vorſchrift, daß, wenn Paſſagiere bei ſtürmiſcher Sce landen
wollen die Boptsbeſitzer gegen eine von den Reiſenden zu er
bebende Taxe, Korkgürtel für je einen mitbringen müßlen. Un
glaublich iſt es, daß die Landesbehörde es erlaubt daß die
Bootsleute, auf hoher ſtürmiſcher See von. den erſchöpften Poſſa
gieren einen höheren Lohn erpreſſen. Für todte Kolli. Kiſten,
giebt es eine Toxe, für lebende Menſchen keine. Hofſenllich wir
die neue Eiſenbahn geſellſchaft etwas in der Richtung thun denn
je ſchlechter der Ruf Jaffas als Landungsplatz im Winter bis
zum Frühjahr wird deſto weniger Reiſende werden nach Jaffa
keinmen. Wunderbar war die Rettung eines ſechsſährigen deut
ſchen Jungen, der ſich an ein Stück Holz klammerte, und noch
wunderbaxer die eines viermongtigen Kindes, welches, auf einem
Gepäckballen lagernd, durch die hochgehenden Wogen daher-
geſchwommen komm glücklich landete und die halbtodte Mutter
begrüßte, welche darauf die Augen aufſching-

Der Roman der Geigeuſpielerin. Ueber eine Liebes
gylbi te die weitere Kreiſe intereſſiren dürſte, wird uns aus

rag Folgendes gemeldet: Der ernige Sohn eines hochgeſtellten
öſterreichiſchen Staatsbeamten, beſtimmt, demnächſt für einen
vakanten Poſten im Abgeordnetenhauſe zu kaudidiren, wegen
K vortrefflichen Geigenſpiels, das er als Dilettant wie ein

ünſtler ankübte. in allen künſtkerſſchen Vereinigungen beliebt
und geſucht, ſteht im geartſ eine Mesalljauce einzugehen. Ein
armes, junges Mädchen hat es ihm angethan, und durch ſein
Geigenſpiel Herz und Sinn des Jünglings gefangen genommen
Der Standesunterſchied hätte ſich vielleicht noch überbrücker
laſſen,, aber die ſechzebnjährige Vöhmin, der ſeine Liebe gilt, iß
mit ihrer Zwillingsſchweſter in Höhe der Hüfte verwachſen
Obwyhl bereits die verſchiedenſten ärztlichen Kapapzitäten kon-
ſultirt worden ſind, hat ſich bis jetzt kein QOperateur der ſchwierigen
Aufgabe für gewachſen erklärt, eine körperliche Trennng der
beiden Schweſtern zu vollziehen

und warf alle 25 Jnſaſſen mit den Bootsleuten in dieen m M'draud und Kinder von welchen 16 das
Leben verloren. darunter auch Dentſche, zwei Frauen und zwei
Kinder einer Familie angebörig. Die am Ufer befindlichen

Ein Berliner grohzes Geſchäftshaus [läßt gegenwärttz
J Verſendnug ſeine eihnachtskatgſogs vorbereiten. Die

orarbeiten ſind des r Umfanges wegen der Gefängnik
veriwallung von Plötzenſee übergeben worden. Zu dem Schreiber

W Die ſentſge immer T. und 2. Nusgobe umfaßt mit der Land wirthſchaftlichen Beſlage 16 Seiten.



Eigener Drahtbericht. Der Oberkandes-
gericht spräſident Kunowskhy erklärte mit Bezug auf
die beim Juſtizminiſter anläßlich des Falles Thiel von
den Sozialdemokraten eingereichte Beſchwerde wegen der
angeblichen Meineidstheorie der Sozialdemo-
kraten, daß die Unterſuchung gegen Land-
gerichtsdirektor Schmidt eine Beleidigung oder
ſonſtige ſtrafbare Handlung nicht ergeben habe.

Eigeuer Drahtbericht. Das Befinden des Ab-
geordneten Reichensperg er iſt unverändert. Man er-
wartet eine ſchlimme Wendung.

Figener Zraßtbericht. Jn die ſtändigen Fachkommiſſionen
des Abgeordnetenhauſes wird die nationalliberale Fraktion
folgende Mitglieder entſenden; in die Geſchäftsordunngskommiſ-
ſion die Herren Kletſchke, Weſterkamp, Schmieding; in die
Petitionskommiſſion die Herren Dürre, Jürgenſen, Weber-
Henthin, Or. Graf, Friedrichs-Gummersbach, Licht; in die Agrar
kommiſſion die Herren Thies, Knebel, Seer; in die Juſtiz
kommiſſion die Herren v. Cuny, Avenarius, Eckels; in die Ge
meindekommiſſion die Herren Ludowieg, Tſchocke, v. Höde; in
die Unterrichtskommiſſion die Herren Seyfardt, v. Schenckendorff,
Schmelzer, Schaffner; in die Budgetkommiſſion die Herren
Fran ke, Sattler, Simon, Enneccerus; in die Rechnungskomiſſion
Herr Sattler; in die Wahkommiſſion die Herren Gleim, Haus
mann, Francke.

Eigener Drahtbericht. Jn Straßburg bat ſich ein „Freier
elſaß-lothringiſſcher Bürge,rverein“ gebildet. Der
Verein ſteht auf entſchieden freiſinnigem Boden. Hanptpunkte
des Programms ſind: Umwandlung Elſaß-Lothringens zu einem
Felbſtändigen, vollberechtigten, deutſchen Bundesſtaat, allgemeine
Amneſtie für die aus politiſchen Gründen aus der Heimath Ent-
kernten, Abſchaffung ſämmtlicher Ausnahme Geſetze, geheimes,
gleiches und direktes Wahlrecht für alle Vertretungskörper, ent
ſchiedenes Eingreifen des Staates zu Gunſten der wirthſchaftlich

Schiwächereu. 8Von der Marine. S. M. Schiffsjnngen Schulſchiff
„Nixe“, Kommandant Kapitän zur See Riedel, iſt am 16. d. M.
in Korfu eingetroffen und, beabſichtigt am 9. Januar 1893 nach
LAlexandrien in See zu geben.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Am geſtrigen Mitt-
woch Vormittag führte Herr Singer den Vorſitz. Die Erörte
rung über den Bericht des Vorſtandes wird fortgeſetzt. Legin
Hamburg beſchwert ſich über den Jnholt der „Münchener
Poſt“. Dieſe habe wahrſcheinlich gegen Bezahlung. die Wörther
Kirchenlotterie mit dent Hinweis auf die Nothwendigkeit des
Kircheubanes wiederholt einpfohlen. Man ſehe, wohin der
Grundſatz des Genoſſen Bebel „Von olet“ führt, nämlich bis
zur vollſtändigen Verleugnung der Parteiprinzipien ſeitens eines
von der Partei mit 10500 4 unterſtützten Blattes. (Ruf: Jſt
za nicht wahr

„Ein Schlußautrag wird angenommen. Es folgen viele per-
er Bemerkungen Zu einer perſönlichen Bemerkung wird

derrn Liebknecht, dem Chefredakteur des „Vorwärts“, noch
Das Wort gewährt. Die Mängel des „Vorwärts“ kenne er
lehr wohl. Die größte Partei Deutſchlands müßte ein ent
prechendes Organ haben. Es allen Wünſchen gemäß zu ge-
ſtalten, ſei aber noch nicht möglich. Die Partei ſei noch nicht
fähig ein ſolches Blatt zu ſchaffen dazu fehle es an geſchulten
dräften. Der zweite Redaktenr habe ſich krank gearbeitet, andere
ind im Gefängniß, auf Reiſen, bei der Agitation im Reichstag.
Nan habe unmenſchlich zu arbeiten. 9 eipzig hätte ſich Red

ner viel wohler befunden. „Das Gehalt, das ich hier habe, mag
manchem zu hoch erſcheinen, aber wenn ich meine Kinder für
den Kampf ums Daſein fähig machen will, kann ich nicht mit
weniger auskommen. Jch könnte v'cht einmal damit reichen,
venn ich nicht Nebeneinnahmen aus der Neuauflage meiner

chriften hätte. Wir können uns nicht auf den niedrigſten
Standpunkt ſtellen. Sie alle ſind ja auch wahre Kröſuſſe gegen

die Weber in Schleſien. Jch bin nicht von der Partei abhängig
und würde außerhalb der Partei das Dreifache verdienen. Wir
würden ſehr dankbar ſein, wenn Sie beſſere Kräfte an unſerer
Stelle fänden. Für das geiſtige Vermögen exiſtire
nicht derſelbe Einſchätzungsmaßſtab, wie fürdas materielle. Jch würde glauben, ein Ver-
brechen an meinen Kindern zu begehen, wenn ich
meine Arbeitskraft geringer verwerthete alsjetzt.“ Auch die Haltung des „Vorwärts“ den Unabhängigen
gegenüber ſucht Redner zu rechtſertigen. t

Abgeordneter Singer erſtattet Bericht über die par-
lamentariſche Thätigkeit der Reichstagsfraktion
ind beankragt folgende Erklärung: „Durch die dem Reichstage
n Ausſicht geſtellte n n werden dem ſchon jetzt durch
en Militarismus aufs Aeußerſie bedrückten deutſchen Volke

noch nene tie und finanzielle Laſten zugemuthet, die es
Nicht tragen kann, ohne auf die wichtigſten Kulturarbeiten zu ver

ichten, und ohne daß die Quellen der produktiven Arbeit gee werden. Das herrſchende Militärſyſtem, nicht im Stande,

die Sicherheit Deutſchlands gegen feindliche Ueberfälle zu ge

--„JS Jder Adreſſen wird dort u. A. auch Anton Wolff verwendet, der
kinſtige Milliouär und Commerzienrath.

Die Viſitenkarten des Grufßzfürſten. Aus Wien be
ſjchtet das Jlluſtrirte Wiener Extrablatt vom 14. d. Geſtern
Zormittags fuhr eine Hofequipage in ſchnellſtem Tempo von

r Pavpierhandlung zur anderen; die Jnſafſen der Equipage,
bgeſandte des ruſſiſchen Thronfolgers, waren beordert, Viſiten

arten noch am Vormittag des Sonntag drucken zu laſſen, da
er V rgeuvorroth des Großſürſten vollſtändig erſchöpft
ar. Nirgends jedoch konnte dem Wunſche entſprochen werden,

wegen Mangels an Arbeitskräften. Eine ganze Menge
Inſtalten der innern Stadt wurde beſtürmt umſonſt! Nach
ieſer vergeblichen Jagd fuhren die Herren noch bei einer
apierbandlung vor. Mit dem Hinweis auf die Sonntags-

ruhe mußte die Jnbaberin den Auſtrag,, Karten zu drucken,
efuſiren. Die Herren wiederholten doch ihr Anliegen in
türmiſcher Weiſe und machten ſich erbötig, die Verantwortung

egen Störung der Sonntagsrnbe zu übernehmen daraufhin
uiſchlöß ſich die Geſchäftsinvaberin, nach einem ihrer Arbeiter
u ſchicken, welcher mit der Herſtellung der Karten betraut wärde.
ur 12 Uhr nahmen die Beſteller die dringend benöthigten
arten mit Dank entgegen.

Nochmals der Holmsſche Komet.
Vom neuen Kontenten liegen folgende weitere Nachrichten

vor Daß der Zuſammeunſtoß mit der Erde nicht erfolgt iſt,
S wohl allgemein bemerkt worden ſein. Nimmt man die

Zerberjchſche Rechnung überhaupt als richtig an und es liegt
eigentlich kein Grund vor, an der Genauigkeit und Sicherheit
derſelben Zweifel zu hegen ſo iſt der Grund für das Nicht
eintreffen des Ereigniſſes z ſuchen einmal in der Uubeſtimmt-
heit und Unſchärfe des Obiekts, die ein ſcharfes Einſtellen und
genaue Beobachtungen nicht gerade begünſtigt; andererſeits in

em Mitbenntzen einer Beobachtung auf der votikaniſchen Stern-
warte in Rom, die als beſonders verdächtig erſcheinen muß, da
e ſehr ſtark von allen auderen abweicht. Der Komet iſt all
rählich immer n das Auffinden mit einem Opern
las iſt außerordentlich leicht; ja wenn man den Ort deſſelben
inmal hat, gelingt es unſchwer, das Geſtirn mit bloßen Augen,
bue Benutzung von optiſchen Hülfsmitteln wiederzufinden; denn
ie Geſammtbelligkeit deſſeiben gleicht der eines Sternes fünfter
röße, und gute Angen können noch Sterne ſechſter Größe
ben. Das Aunsſeben des Kometen iſt unverändert eiüe
erſchwommene Nebelmaſſe ohne recht deutlich beſtimmbaren
ern und immer noch ohne irgend welche Schweifentwickelung.

Für Beſüher von Sternkarien ſei erwähnt, daß er in der
ähe des Sterues u in der Andromeda ſtebt, unweit vom
ndromedanebel; für andere diene die Angabe, daß das Geſtirn

twa um 3 Uhr Nachts den Meridian paſſirt. Die Bewegungen
nd in gleicher Weiſe wie früher ſo ſchwach, daß ſie die Hypo
eſe, der Komet bewege ſich ouf die Erde zu, nur zu ſlützen
eignet ſind; in dieſem Falle könnte das Ereigniß zwar auf
ſchoben ſein. ohne daß es aufgeboben wäre, aber weitere J

ungen und fte Beobachtungen vermögen allein darüber Auf

lurß zu geben (Krenz-Ztg.)

währleiſlen, öildet eine fortdauernge Bedrohung des Völker
friedens und dient der kapitaliſtiſchen. Klaſſenherrſchaft, deren
Zweck die wirtbhſchaſtliche Ausbeutung und die politiſche Nieder

altung der Arbeiterklaſſe iſt, als vornehmlichſtes Werkzeug.
er Parteitag fordert daber dem Programm. der ſozialdemo

kratiſchen Partei gemäß die Einführung eines auf Erziehung
zur allgemeinen Wehrhaftigkeit beruhenden und die allgemeine
Volksbewaffnung verwirklichenden Wehrſyſtems und erklärt, daß
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in vollem Einklang mit
der du der Sozialdemokratie politiſch organiſirten Arbeiterklaſſe
Deutſchlands haundeln, indem ſie die Regierungsvorlage, ſowie
jede anderweite für das gegenwärtige Militärſyſtem
ablehnen“. Die ſich bis zur Mittagspauſe an den Bericht Sin-
gers knüpfenden Erörterungen ſind über die Partei hinaus
ohne Jntereſſe.

Bei der Nachmittags fortgeſetzten Berath
ung überſdie Thätigkeit der Reichstagsfraktion
wurde die Reſolution Singer gegen die Militärvorlage
einſtimmig angenommen. Der Antrag, daß nach jeder Reichs
tagsſeſſion ein kurzer Bericht über die Thätigkeik der Fraktion
berausgegeben werden ſolle, gleichfalls genehmigt. Alle übrigen
Anträge, darunter die betreffend die Einführung des
achtſtündigen Arbeitstages, die Beſeitigungdes religiöſen Eides, die Ausdehnung der Ar-
beiterſchutz-Geſetzgebung, die Auſtellung weib-
licher Fabrikinſpektoren wurden zur Erwägung
überwieſen

Streiflichter.
Die Damaraland-Konzeſſion. Die geſtern

von uns im Devpeſchentheil aviſirten Abänderungen der Dainara-
land onzeſſion liegen jetzt im Kolonialblatte vor. Sie beſtehen
in einer Reihe am 14. November vereinbarter Ausführungs-
beſtimmungen zu der Konzeſſion. Danach iſt die Geſellſchſt ver
yrichiet. deutſchen Einwanderern den Vorzug vor ſolchen anderer
Nationalität zu geben, Lieferungen von Eiſeubahnmaterial c.
vorzugsweiſe deutſchen Werken zu übertrageu, die beſonders
waſſerreichen Gebiete von Grootföntein ausſchließlich für deut
ſche Anſiedler freizuhalten, unter gewiſſen Bedingungen Eiſen
bahnen nach den von uns bereits beſetzten Hauptorten Otym
bingue und Windhoek bezw. anderen für uns wichtigen Punkten
zu bauen. Die Eiſenbahn-Konzeſſion iſt überhaupt folgender-
weiſe väher begrenzt:

Die Geſellſchaft erklärt, daß alle van ihr nach den Beſtim
mungen der Konzeſfion zu bauenden Eiſenbahnen ſowohl für
öffentliche Verkehrszwecke, wie ſür den Geſchäftsverkehr der
Geſellſchaft betrieben werden ſollen. Selbſtverſtändlich dürfen
andere Perſonen oder Geſellſchakten Eiſenbahnlinien für ihren
eigenen Verkehr unter Ausſchluß jeden öffentlichen Verkehrs an
legen und betreiben. Sölchen Linien muß der Anſchluß an die
Linien der Geſellſchaft geſtattet werden; in dieſem Falle haben
die Geſellſchaft und die Zweiglinien, ſoſern das Betriebsmaterial
der Letzteren von gleicher Art und Güte und in ebenſo gutem
Zuſtande wie das von der Geſellſchaft benutzte iſt, die beider
ſeitigen Züge zur Benutzung ihrer Linien zuzulaſſen gegen Zab
lung,„eines Betrages für die Benutzung der Bahnlinie, der
70 pCt. der Sähze für Güter- bezw. Perſonenbeförderung nach
dem jeweilig in Geltung befindlichen Tarif der Geſellſchaft nicht
überſteigen darf.

Schließlich iſt noch beſtimmt, daß die Geſellſchaft, der zuvor
freie Wahl von 13 000 Quadratkilometern Land eingeräumt
worden wor, jetzt nur Blöcke von je 500 Quadratkilometern
wählen darf.

Poeta laursatus. Es wird nicht leicht ſein, einen
würdigen Nachfolger für Lord Tennyſon als Hoſdichter zu finden.
Jn unſerem Zeitalter liebt man „Plebiszite“ Die „Pall Mo
Gazette hat ſich der Aufgabe unterzogen, die Anſicht hervor
ragender Männer einzuholen, ob der Poſten dem Namen
nach ein Hofamt beibehalten oder ebgeſchafft werden ſoll,
Prof. Huxley ſchreibt: „Ein Hofdichter iſt jm Grunde ein Ueber
bleibſel des Mittelalters. Andererſeits iſt es nicht wünſchens-
werth, daß das Wenige, was der Staat unch in der Anerkennung
der Litteratur leiſtet, in Wegfall kommt.“ Der Geſchichtſchreiber
Fronde iſt praktiſch: „Das Leben hat mich gelehrt, meine An
ſicht über Dinge nicht auszuſprechen, die mich nichts angeben.“
Profeſſor Max Müller iſt für Abſchaffung. Will die Nation
einem nationalen Dichter einen Zoll der Anerkennung gewähren
ſo giebt es andere Wege. Das Beſte iſt, den Poſten einſtweilen
nicht zu beſetzen. Dem Eeſchichtſchreiber Leck) würde es leid
thun, wenn das Amt unbeſetzt bliebe, wer der Würdigſte aber
iſt, darüber will er keine Meinung abgeben. Jn gleichem Sinne
äußert ſich der ſchottiſche Profeſſor Blackie. Der Romanſchrift
ſteller Walter Beſant will nicht Partei erareifen, weil er mit
den meiſten Kaändidaten, auf, welche die Wabl eines poetas
laureatus fallen könnte, perſönlich bekanüt iſt.

Die größten Städte des Deutſchen Reichesordnen ſich nach den neueſten Berechnungenibrer Volkszabl wie
folgt 1. Berlin (1662 000 Einwohner); 2. Hamburg (594 000);
3. Leipzig (376 000): 4. München (372 000); 5. Breslau (346 000)
6. Dresden (298 000) 7. Köln (295 000) 8. Magdeburg (216 000);
9. Frankfurt a. M. (188 000): 10. Hannover (171 000): 11. Königs
ber (165 000); 12. Düſſeldorf (154 000); 13. Nürnberg (151 000);
14. Altona (149 000); 15. Chemnitz (148 000); 16. Bremen (138 000)
17. Elberfeld (131 000); 18. Stuttgart (129 000): 19 Straßburg
(127 000) 20. Danzig (122 000); 21. Stettin (121 500); 22. Barmen
(120 000): 23. Krefeld (110 000); 24. Halle (107 500); 25. Braun
ſchweig (106 000); 26. Aachen (ſaſt 106 000).

Aus aller Welt.
öBirſchberg, 16. Nov. Des Meineids wird der

katholiſche Pfarrer Thiel von Trautliebers-dorf bei Liebau beſchuldigt. Jn Bezug auf dieſen
Geiſtlichen hatte eine Frau ſeiner Gemeinde behauptet, er habe
ſich in einer von der Kauzel herab gehaltenen Rede der Ma-
jeſtätsbeleidigung ſchuldig gemacht. Der Pfarrer belangte die
Frau gerichtlich und dieſelbe wurde in Folge der von dem Geiſt
lichen beſchworenen Ausſage, daß deren Behauptung auf Er-
findung bernhe, vom Schöffengericht verurtheilt. Hierauf traten
edoch mehrere andere Gemeindemitglieder anf, welche die Maeſtatsbeleidigung gleichfalls gehört haben wollten und legten

ſich für die nach ihrer Auffaſſung unſchuldig beſtrafte Frau ins
Zeug. Gegen den Pfarrer wurde gerichtliche Anzeige erſtattet
und zwar war die Dennnziation mit einem derartigen Gewicht
von Beweiſen verſeheu, daß der Pfarrer wegen Verdacht des
Meineids verhaftet und am Sonnabend nach Hirſchöerg über-
führt wurde, woſelbſt er eine Nacht im Polizeigewahrſam zu
bringen mußte, um daun in das Unterſuchungsgefängniß aufge
nommen zu werden. Der Betreffende wurde heute Abend nach
Sielung einer Kaution aus der Haft enklaſſen. W

Thorn, 17. Nov. Einen in der Fahrt befind-
lichen Eiſenbahnzug zu beſtehlen, dieſes Kunſtſtück
hat der Arbeiter Gunia aus unſerem Vororte Mocker ber ge
bracht. Da er längere Zeit beim Vahnhofs-Rangierdienſt be
ſchäftigt geweſen, war er mit, dem Ab- und Auſſpringen bei
fahrenden Eiſenbahnwagen gut vertraut. Er lauerte einem in
der Dunkelheit fahrenden Güterzug an einer Stelle, wo der
ſelbe wegen der Steigung langſam ging, auf und entwendete 2
große Ballen Leder im Werthe von 300

Aus Schleswig-Holitein, 16. Nov. Der kürzlich
ſtattgefundene Verkauf mehrerer ausrangirter
Kriegsſchiffe ergab ſehr geringe Preiſe. Während der
Aviſo „Pommerania“ für 26000 -4 verkauft wurde, erzielte der
Aviſo „Falke“ ſogar nur 18 000 Die „Pommerania“ wurde
von der Kieler Rhederei Paulſen Jvers angekauft und wird
jetzt zu einem Dreimaſt-Gaffelfchooner umgebaut. Das ehemalige
Kriegsſchiff verſpricht, wie ein Kieler Blatt meldet, ein flötter
Segler zu werden. An beiden Seiten der vorderen Reelings trägt
es jetzt den Namen „Adler“: am Heck der ſchneidig geformten Bark
iſt die Reichskrone gfaſten geblieben. doch iſt darüber der Name
zAdler“ riit dein Zuſatz Kiel wiederholt, Die Takelung der
Maſten iſt bezüglich des ſtehenden Guts vollendet, ſo daß nur
noch das Anſchlagen der Segel und die Einſcheerung des laufen
den Guts zu erfolgen hat.

Lötzen, 15. November. Der Kreiskommnnal- und
Kreisſparkaſſen-Rendaut Kroppat hat ſich

macht und iſt verhaftet worden. Rach
er, ſowie der chung von Kaſſenbüchern ſchuldig gechon gemeldet der un am t

ſeinem eigenen Ge

iſſe ſollen die Unleeſchlagitgen Vetgäge Gott I r e Iffcht
überſteigen, die Kaſſenreviſion, die erſt nach mehreren Wochen
wird abgeſchloſſen werden können, wird ergeben ob das Ge
ſtändniß auf Wahrheit beruht. Man iſt auf größere Ueber
raſchungen gefaßt. Niemand hatte dem biederen, offenherzigen,
von Jedermann geachteten Rendanten ein derartiges Vergehen
zugetraut, um ſo weniger, als er dem Anſcheine nach in völlig
geordneten Verhältniſſen lebte und über ein verhältnißmäßig be
dentendes Vermögen verfügte. Kroppat ſchlug Niemanden die
nachgeſuchte Befreiung, aus Geldverlegenheit ab. Hochgeſtellte
Perſonen, Bürger, kleine Handwerker, ſelbſt Leute, die nichts
mehr zu verlieren hatten, gehörten zu ſeinen Schuldnern. Jn
unvergleichlicher Leichtfertigkeit hat er offenbar als die eigenen
Mittel nicht mehr ausreichten, ſeine Hand an die ihm auver-
trauten Kaſſenbeſtände gelegt, um Anderen zu belfen. Zu ihm
dem Beſitzer mehrerer Grundſtücke, dem Theilhaber an dem Ver
mögen der Dampferkompagnie Loetzen, hatte man unbedingtes
Vertrauen: ein Herr z. B. übergab ihm 3000 ein anderer
6000 zur Verwaltung. Seine unglückliche Frau mit ihren
fünf unerzogenenen Kindern wird kaum darauf rechnen können,
eine nennenswerthe Summe aus dem Schiffbruch ihres Mannes
zur retten. Aus Anlaß der Unterſchlagungen werden zur Feſt-
ſtellung, inwieweit die Kreisſparkaſſe in Mitleidenſchaft gezogen
iſt, ſämmtliche Beſitzer von Sparkaſſenbüchern durch Extrakreis
blatt aufgefordert, die Bücher einzuſenden oder vorzulegen eben-
ſo ſind die in den Händen der Gemeindebehörden befindlichen
Kreisabgaben Quittungen zur Durchſicht eingefordert. Wie zu
erwarten war, finden ſich auch bereits Perſonen, die größere
Summen an K. zahlten, ohne Quittung verlangt und erhalten
zu haben. Die hier in Betracht fommenden Summen ſind un-
wiederbringlich verloren. Die ſich jährlich auf 6000 4 belau-
fende Mieths-Einnahme, ſämmtliches Mobilar und die bisher
ermittelten ausſtehenden Kapitalien des K. ſind notürlich ſofort
mit Arreſt belegt worden. Jn die Verhältniſſe eingeweihte
Perſonen ſchätzen Kroppats Ausſtände auf mindeſtens 40 000
ſezgf, von allerdings kaum die Hälfte als völlig ſicherge

ellt gilt.

Landes-Oekonomiekolleginm-
II.

Jn der Fortſetzung der Debatte über die Errichtung von
Landwirthſchaftskammern wird Folgendes vorgebracht

Verwallungs Gerichtsdirektor, Regierungsrath Drols-
bagen (Sigmaringen): Er könne nicht für die Vorlage ſtimmen,
er könne ſich auch nicht für fakultative Einführung erklären. Er
ſei überzeugt, daß, wenn men eine allgemeine Abſtimmung aller
Landwirthe vornehmen würde, dieſelbe zur Verwerfung der
Laudwirthſchaftskammern ausfallen werde. Landesälteſter
v. Donath (Chmiellowitz bei Oppeln): Die Lage der Lanv-
wirthſchaft ſei eine ſo traurige, daß etwas geſchehe müſſe, wenr
ſie nicht vollſtändig zu Grunde gehen wolle. Die Landwirth«
müſſen daher darauf bedacht ſein, gleich dem Handel, der Jn-
duſtrie eine gehörige Vertretung zu haben. Rittergutsbeſitzer
v. Below (Saleske in Ponmern): Die Frage dürfe icht ſein:
„Bureankratie oder Freiheit“, ſondern: Viegt es im Jutereſſe
der Landwirtbſchaſt, die Landwirthſchaftskammern einzurichten 2
Er könne nicht anders, als dieſe Frage mit allerBeſtimmtheit zu bejahen. Er ſei der Meinnng, das
man von den Geonern ſtets lernen könne. Und wenn man ſehe,
wie die Vextreter des mobilen Kapitals, die Handelsherrn, ſica
überall maßgebenden Einfluß zu verſchaffen ſuchen, dann werde
man von der Nothwendigkeit von Landwirthſchaftskammern übere
zeugt ſein. Unſere Gegner ſeien die Vertreter des mobilen Ka-
pitals. Die Landwirthe werden zweifellos ſchon länget von
dieſen Gegnern erdrückt, wenn die Regie ging wicht daun Land-
wirtben helfend zur Seite getrelen wäre. Wenn hbente eine
Handelskammer an die Regierung mit irgend einer Forderung
hervortrete, daun könne dieſelbe ſagen: ſie ſpreche im Namen
der Kaufmaunſchaft ihres Bezirks. Den landwirthſchaftlichen
Zentralvereinen könne wan aber antworten Wer Leid Jbr, Jhr
ſeid doch nicht Vertreter der Landwirthſchaft. Er erſuche drin
gend, die Vorlage nicht ohne Weiteres zurückzuweiſen. Ritter-
gutsbeſitzer Radecke (Redden, Oſtprenßen): Zum mindeſten
müſſe man denjenigen Provinzen, in denen die Landwirthe die
Nothwendigkeit der Errichtung einer Land wirthſchaftlichen Kam-
mer einſehen, dieſe Möglichkeit zulaſſen. Ein derortige fakul
tative Beſtimmung könne jedenfalls Niemandem ſchoden. Geb.
Regiernngsrath 7 Dünkelberg (Poppelsdorf bei Bonn
Er wundere ſich, daß Herr v. Bemiberg ſich ſo eutſchieden gegen
die Vorlage ausgeſprochen babe, zumal doch der Zentralverein in
der Rheinbrovinz ſchon faſt die Rolle einer Haudelsk immer ſpiete:

Oekonomierath r. Frhr. v. Canſtein (Berlin) trat für die
Vorlage ein. Geh. Regierungsrath Prof. Märcker(Halle a S.): Die Nothlage der deutſchen Landwirthſchaft ſei
eine ſolche, daß es dringend erforderlich ſei, die techniſchen Hülfs
mittel zu verbeſſern. Dies könne ambeſten durch eine
Kammer geſchehen. Begenwärtig leiden auch die Zentra
vereine unter dem eigenthümlichen Vockommniß, daß eine An
zahl Nicht-Landwirthe zu den Mitgliedern zählen. Dies könne
aber bei einer Kammer niemals der Fall ſein. Es ſprach
noch Frhr. v. Hövel (Herbeck in Weſtfalen) gegen und der
Referent, Generalſekretär Oekonomierath Dr. v. Meude
(Halle a. S. für die Vorlane. Alsdann gelangte der Abſatz
des Komwiſſionsantrages: „Es iſt dringend wünſchens
werth, daß im Wege der Geſetzgebung di,e Mög-
lichkeit eröffnet werde, den land wirtbhſchafr-
lichen Zentralvereinen auf ihren Antrag eineOrganiſatton und Zuſtänd:gkeit ähnlich derjenigen
der Handelskammern zu herleihen“ in nament
licher Abſtimmung mit 18 gegen s Stimmen zur
Annahme Für den Antrag ſtimmten Rittergutsbe-
ſitzer v. Kries rankwin in Weſtprenßen), Rittergutsbeſitzer
v. Arnim (Güterberg, Uckermarc), Amtsrath Ubden (Sorge bei
Kroſſen), Rittergutsbeſitzer v. Below (Sales“e, Kom.usein), Amts
rath v. Zimmermann (Benkendorf, Provinz Sachſen), Landes
Oekonomierath Bokelmann (Kiel), Laudesdirektor Freiherr von
Hammerſtein (Hannover), Gutsbeſitzer Souchay (Marburg
und die vom Miniſter ernannten Mitglieder Wirklicher

eh. Rath Unterſtaatsſekretär r. v. Marcard (Berlin), Geb-
ber Venterngerat Thiel Verlin), G Ober Regierung

rath Direktor Dr. Dünkelberg (Poppelsdorf bei Bonn OberForſtineiſter Direktor Dr. Denckelmann (Eberswalde), Wrofeſſor

Dr. Schmoller (Berlin), Präſident des Ober-Landeskultirgerichts
Glatzel GBerlin), Rittergutsbeſitzer v. Radecke (Redden Oit
n Heh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Maercker
Halle a. S.).Nach längerer Spezialdiskuſſion gelangte die Vorlage in
d weiteren Theile alsdann in folgender Faſſung zur An
nahme

„Für dieſe Geſetzgebung empfieblt das
Landes-Oekonomiekollegium von nachfolgeu-37 grundlegenden BGeſichtepunkten auszu
gehen:Unter Landwirthſchaftskammer iſt eine ſolche ſtaatlich aus
erkannte Geſammtvertretung der Land und Forſtwirthe eines
beſtimmten Bezirks verſtanden, welche, aus Wahle hervor
egangen, dazu berufen iſt, bei allen landwirthſchafrichen Ge
etzen gehört zu werden die Geſammtintereſſen der Land und

r ihres Bezirks zu vertreten und durch zweckentſprechende
inrichtungen zu fördern.

Die Errichtung von n n muß ſich derbeſtehenden landwnthſchaftlichen Vereinsorganiſation anſ e ließen.
Die Rechte und Pflichten einer Landwirthſchaftskammer können
ſolchen landwirthſchaftlichen Zentralvereinen übertragen werden,
welche den Vezirk einer Provinz umfaſſen. Aus beſonderen
Gründen können ausnahmsweiſe beſtehende landwirthſchaftliche
entralvereine welche ſich nur auf Theile einer Provinz er

irecken, in Landwirtbhſchaftskammern umgewandelt werden.
Die ne eines landwirthſchaftlichen Zentralvereins

in eine Landwirthſchaftskammer darf nur auf Antrag deſſelben
erfolgen. Dem Antrage iſt ein den Vorſchriften des Geſetzes
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alle ſpäteren Aenderungen deſſelben bedürfen zit ihrer Gültigkeit
der Veſtätigung des Miniſters.

Durch, das beſtätigte Statut werden die Verfaſſung der
Laundwirtbſchaftskammern und ihre Rechte und Pflichten feſt

tellt- ze Die Mitglieder der Landwirthſchaftskammer werden gewählt.
Die Wabl iſt eine direkte. Jndirekte Wablen ſind ausgeſchloſſen.
Feder Landwirth. welchem durch das Statut eine Beitragspflicht
Juferlegt wird, iſt, vorbebaltlich der in anglogen Fällen üblichen
Ausnahmen paſſiv wählbar und berechtigt bei den Wahken
nündeſtens eine Stimme zu führen. Durch das Statut kann die
paſſive kwarkeit auch nicht beitragepflichtigen Perſonen bei

egt werden.o Die Wahlbezirke für die Landwirthſchaftskammern bilden die

ihrem Bezirke angebörigen Kreiſe. Jeder Kreis ſoll in der Kam
mer durch mindeſtens ein Mitglied vertreten ſein. Aus beſon-
deren Gründen können ausnahmsweiſe mehrere Kreiſe zu einem
Wahlbezirke verbunden oder einzelne in mehrere Wahlbezirke ge
theilt werden.

Die den vorſtehenden Beſtimmungen errichteten
Landwirthſchaftskammern ſollen ermächtigt ſein, die Berufsge
noſſen innerhalb der, geſetzlich feſtgeſtellten Grenzen zur Deckung
der aus ihrer Thätigkeit entſpringenden Koſten m Wege der Be
ſtenerung beranzuziehen. Die Geſammtſumme der in einem Jahre
zu erhebenden Beiträge darf ehue ausdrückliche Genehmigung
des Miniſters 5 pCt. der im Bezirke der Landwirthſchaftskam-
mer aufzubringenden Grundſteuer nicht überſteigen.

Mit der Verwandlung eines landwirthſchaftlichen Central-
vereins in eine Landwirtbſchaftskammer gehen das geſammte
Activ- und Paſſiv- Vermögen des Vereins zu beſtimmungsmäßiger
Verwaltung und Verwendung auf die Landwirthſchaftskammer
über.

Das Collegium richtet an den Miniſter ſchließlich die Bitte,
in vorſtehendem Sinne die Bildung von Landwirthſchaftskammern

ins Auge faſſen zu wollen.“ tDen folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein
Antrag des landwirtbſchaftlichen Vereins für
Rheinpreußen auf geſetzliche Einführung land
wirthſchaftlicher Schiedsgerichte. Rittergutsbeſitzer
xon Bemberg (Flamersheim, Rheinpreußen) befürwortete den
Antrag. Präſident des Oberlandeskultur-Gerichts Glatzel (Ber
lin) bekämpfte dieſen Antrag: derſelbe widerſpreche dem Gerichts
verfaſſungs-Geſetz und verſtieße gegen den Grundſatz der Einheit
der e prechuns. Die Fortſetzung der Debatte wurde alsdann
dertagt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. November.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvonde nzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e 4. kommnnaler Wahlbezirksverein. Jn der geſtern
Abend im Hotel zur Stadt Berlin abgehaltenen Monatsverſamm-
lung konnte zunächſt die erfreuliche Mittbeilung gemacht werden,
daß durch die ins Werk geſetzte Werbung neuer Mitglieder der
Verein einen Zuwachs von 70 Mitgliedern erhalten hat, ſodaß
derſelbe jetzt 172 Mitglieder zählt. Der Herr Vorſitzende er
ſtattete Bericht über die tagsvorauf vereinsſeitig unternommene
Beſichtigung des ueuen Siechenbauſes und gab hierbei ſeiner
vollen Befriedigung darüber Ausdruck, daß alle Einrichtungen
deſſelben von einer zweckmäßigen Ausführung, die dürch die
peinlichſte Sanberkeit ergänzt wird, Zeugniß ablegen und das
Inſtitut als ein kommunales Muſtergebände erſten Ranges
gelten kann. Als ganz, unbegründet wurde es bezeichnet, daß
viele Unterſtüßungsberechtigte eine beſondere Abneigung gegen
die Aufnahme in jene Anſtalt hätten, und etwas hart, daß wo
ältere Ebeleute gemeinſchaftlich Aufnabme finden, die Geſchlechter
getrennt würden es wäre wünſchenswerth. für Ehepagre noch
beſondere kleine Familienräume zu ſchaffen. Mitte Dezember
will der Verein dem ſtädtiſchen Schlachteviebhofe einen Beſuch
abſtatten. Hierauf, aab Herr Maurermeiſter Heifer einen
biſtoriſchen Rückblick auf die Entſtehung der Hafenbahn und den
gegenwärtigen Stand der noch nicht zu Ende geführten Vor-
bereituugen. Sodann wurde die den Anwohnuern der Wucberer-
ſtraße kürzlich gewordene Aufforderung zur Zahlung von Straßen-
ausbaukoſten zum Gegenſtande der Diskuſſion gemacht. Nach
dem Geſetz vom 2. Juli 1875 iſt den Städten das Recht über
kommen, die bei Anlegung von neuen Straßen, Verlängerung
alter Straßen u. ſ. w., ſowie die für Freilegung, Pflaſterung,
Rangliſirung und Gaslegung (nicht Waſſer) gemachten Auf
wendungen von den Anliegern antbeilsweiſe wieder einzufordern
dies kann er dann geſchehen, wenn der Straßenausbau
vollendet iſt. Dieſer Fall iſt nun jetzt bei der Wuchererſtraße
eingetreten. Wer alſo nach 1875 irgend welche Baulichkeit auf
ſeinem Grundſtück vorgenommen, iſt zur Zablung jener Straßen
ausbauleiſtungen gezwungen. Dem Vernehmen nach werden die
Jutereſſenten Proteſt gegen die bez. magiſtratliche Aufforderung
erheben. U. A. will man ſich darüber Aufſchluß verſchaffen, ob
der Magiſtrat von den ihm für Abtretung der Straße ſeitens
des Fiskus gezahlten 37 000 Kapital oder Zinſen zur Unter
boltung der Straße verwendet hat. Unter ſonſtigen kommu
malen Anugelegenbeiten wurde bekannt gegeben. daß die Polizei-
Verwaltung die vereinsſeitig angeregte Zurückrückung des Bau
zauns am Neubau Leipzigerſtr. 35 aus verſchiedenen triftigen
Gründen abgelehnt, die beantragte Sprengung bei den gegen
wärtigen Pflaſterarbeiten auf der Magdeburgerſtraße jedoch an
geordnet hat; auch iſt die vereinsſeitig an Magiſtrat und Stadt
verordnete abgeſandte Petition eine Verbreiterung des Zugangs
u Brunnenplatz der Petitionskoinmiſſion zur Berückſichtigung
mpfohlen worden.

Knunſtgewerbeverein. Geſtern fand in der Tulve eine
Extraſitzung des Kunſtgewerbevereins ſtatt, welche, wie der Herr

ocſihende in feinen Eingangsworten hervorhob, den Zweck
atte, den Bericht über die Ausſtellung entgegen zu nehmen und
u einem Antrag zwecks Verwendung der vorbandenen Ueber-
chüſſe, Stellung zu nehmen. Die nächſte Monatsverſammlung
ſt bereits mit einem Vortrag belegt und ſoll deshalb die Dis
kuſſion über den Antrag jeßt erledigt werden, die endgiltige
Beſchlußfaſſung dagegen in der Monatsverſommlung erfolgen.
Herr W. Zander als Vorſitzender des Ausſtellungskomitees
ergriff hierauf das Wort und verlas eine eingehende Denkſchrift
über die auf der Ausſtellung vertretenen d undderen Leiſtungen, indem er die einzelnen Firmen zwar nicht
namentlich aufführte, aber doch durch eingehende Erwähnung
Jjämmtlicher Gruppen, Allen gerecht wurde. Wenn das Urtheil
des Referenten, den man nicht mit Unrecht als den Vater des
Unternehmens bezeichnet bat, im Allgemeinen ein ſehr günſtiges
war, ſo darf wobl bei der bekannten Vorliebe der Eltern für
ihre Kinder Niemanden Wunder nehmen. Man batte daber in
der Perſon des Herrn E. v. Brauchitſch einen Korreferenten
veſtellt, welchem die weniger dankbare Rolle des Kritikers zufiel.
Derſelbe, welcher lange Zeit am Kunſtgewerbemnſeum in Berlin
thätig war und deshalb wohl als gründlicher Kenner moderner
kunſtgewerblicher Entwicklung gelten darf, entledigte ſich ſeiner
Aufgabe in ſebr ſachlicher Weiſe, rügte eine Reihe verfeblter

usführuugen, in Bezug auf Arrangement und Dekorationen,
und ſeine Darlegungen gipfelten darin, daß die böechſtrebende
Blütbe des deutſchen Kunſtgewerbes, wie ſie in unſeren Groß
ſtädten vorhanden ſei, allerdings auch nach Halle ihre Strahlen
werfe, daß aber die Zeit, ſeit welcher dieſe Beſtrebungen hierorts
einigermaßen gepflegt werden, noch zu kurz ſei. um die hieſigen
Leiſtungen denen des Kunſtgewerbes an die

eite zu ſtellen. Jm Allgemeinen ſeien die Arbeiten als
ute Mittelwaare bezeichnen. Ueberdies könne erieſer Vorführnug durchaus nicht den Charakter der Vollſtändig-

keit zubilligen; es wäre recht wohl möglich, daß von der bedeu-
kenden Auzahl im Ausſtellungsbezirke vorhandener, ausſtellungs
fähiger Firnien, welche durch irgend weiche, vielleicht zufällige

ründe am Erſcheinen verhindert waren, noch Beſſeres undMuſtergiltigeres geſchaffen werde. Dieſe Anſchanung, die ja
auch von der „Hall. Ztg.“ im letzten Referat über die Oktober
ung des Vereins vertreten wurde, fand denn auch in der
bieran ſich anſchließenden Debatte ihren Ausdruck; wenn auch
allſeitig konſtatirt wurde, daß der Einfluß des Vereins immerhin
n durchaus ſegeusreicher Weiſe ſich bemerkbar mache. Um

dieſen Einfluß des Vereins nachhaltiger zu machen, war ein

Ankrag eingebrocht. welcher bezweckt: 1) Jn oem aturoßenr
ſchulgeböude eine Sammlung kunſtgewerblicher Gegenſtände alter
und neuer Zeit zu errichten und damit einen Grundſtock zu einem
Kunſtgewerbemüſeunm zu ſchaffen. 2. Aus den Ueberſchüſſen der
ſtottgehabten Ausſtellung im Betrage von 500 die erſte Ein
richtung zu beſtreiten. 3. Den jährlichen Zuſchuß der Provinz
in Höhe von 1000 zu Ankänſen zu verwenden. 4. Den Ma-
giſtrat zu erſuchen, die obere Etage des Schulgebäudes zu dieſem
Zwecke dem Verein zu überlaſſen. Hierzu ſtellt Herr Maler
Ad. Mämchen den Zuſatzantrag,, die zur Deckung eines etwa
eintretenden Defizits vom Verein bewilligten 1000 ebenfalls
zu Ankänfen zu verwenden. Herr Z ander begründete dieſen
Antrag und war die Verſammlung im Allgemeinen denſelben
günſtig geſtunmt. Der Hinweis anf die wenig komfortablen
Ränme wurde durch Anführung Magdeburgs und Leipzigs
widerlegt, die ihre Muſeen auch nicht beſſer haben quartiren
können der Vorſchlag aber die Einrichtung der Moritzburg für
derartige Zwecke anzuſtreben, wurde der ungebeuren Koſten
wegen vornherein als ausſichtslos verworfen. Die Beſchlußfaſſung
über den Antrag erfolgt, wie ſchon geſagt, in nächſter Verſammlung.

9 Liturgiſcher Gottesdienſt. Jn der Dom kirche wird
zur Vorfeier des Todtenfeſtes am Sonnabend Abend
8 Uhr ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Dom-
kirchenchors gehalten werden, worauf wir auch an dieſer
Stelle aufmerkſam machen.

Rob. Franz-Lieder- Abend. Der Gedanke, das An
denken unſeres heimgegangenen berühmten Mitbürgers Rob.
Franz durch ein. nur dem Vortrage ſeiner eigenen Lieder ge
widmetes Konzert zu feiern, iſt eigentlich für uns Hallenſer ſo
naheliegend und ſo natürlich, daß es nur dieſes Hinweiſes be-
darf, um die dieſigen Frauz-Verehrer an dem von Frl.
Emilie von Cölln nächſten Moutag zu veranſtaltenden
Rob, Franz Abend im Saale der Berggeſellſchaft vollzählig zu
vrrſammeln. er in dem Conzert mitwirkende Herr Ro-
man of wird uns als ein tüchtig geſchulter Sänger geſchildert,
der im Beſitz eines umfangreichen Baß-Baritons von ſeltener
Klangſchönheit iſt. Für eine gewiß willkommene Abwechſelung
in dem vorgeſehenen reichen Lieder programm ſorgt der Piauiſt
Herr Afferni, welchen eine Leipziger Kritik zu den
intereſſanteſten pianiſtiſchen Jndividualitäten zählt: vornehme
Technik und große Auffaſſung ſeien die hervorragenden Eigen-
ſchaften dieſes Künſtlers.

Der Eisklub hielt geſtern Abend unter Vorſitz des
Herrn Profeſſor Lindner im Hotel „Stadt Hamburg ſeine
Generalverſammlung ab. Dem Jahresbericht war zu ent
nehmen, daß der Verein 700 Mitglieder zhlt. Die Eisbahn
war geöffnet an 26 vollen Tagen und 6 Vormitltagen, wofür
Herr Köcker ca. 4800 Pacht erhalten hat. Bemerkt wurde
hierbei, daß der Pachtvertrag bezüglich der Wieſen, die zur
Domäne Giebichenſtein gehören. mit Herrn K. demnächſt ab
läuft. Der Vorſtand wurde wiedergewählt.

Ob die ſog. Ansgeherinnen und Aufwüärterinnen ver
ſichernugspflichtig ſind, darüber beſtehen, wie wir aus mancher
Zuſchrift erſehen, in weiten Kreiſen noch immer Zweifel. Es
ſei deshalb an dieſer Stelle nochmals betont, daß nach den
neueſten Beſtimmungen die Ausgeherinnen und Aufwärterinnen
verſicherungspflichtig ſind. Die Höhe des Lohnes in Geld oder
Naturalien bleibt dabei bedeutungslos. Vorbedingung der Ver-
ſicherung iſt allerdings, daß die betreffenden Perſonen nicht etwa
invalide (im Sinne des Geſetzes) ſind.

Stadttheater. Das Märchen „Aſchenbrödel“ geht
am nächſten Montag in der Titelrolle mit Frl. Schneider
in Scene. Am nächſten Mittwoch findet eine Wiederholung
von Wagners „Triſtan und Jſolde'“ ſtatt.

3 Der thegtraliſche Verein „Nanvn“ veranſtaltete am
Dienstag Abend in ſeinem Vereinslokal, Petzold's Reſtaurant,
einen Vortragsabend, der von Seiten der Mitglieder, Gäſte und
Vertreter anderer Vereine ſehr gut beſucht war. Der Vortrag
behandelte das Thema: Entwicklung der dramatiſchen
Kunſt“ und wurde vom Reduer, Mitglied W. Heinecke jun.,
in klarer Art und Weiſe gehalten. wofür er die größte Aner
kennung erntete. Die weiteren Vorträge werden durch die Zei
tungen bekannt gegeben. Jm nächſten Monat veranſtaltet der
Verein eine Wohlthätigkeits- Aufführung zum Beſten
für arme Waiſenkinder. Näheres wird ebenſall durch Annoncen
bekannt gemacht werden.

4 Wintergarten. Am Mitkwoch, deu 23. d. Mts., wird
das Pracht Etabliſſement „Wintergarten“ des Herrn
E. Ju ſt (Magdeburgerſtraße) mit einem großen Küunſtler-
Concert eröffnet werden, für welches hervorragende Kräfte
engagirt worden ſind: wir nennen hier nur die Namen der
herzogl. ſächſ. Hofopernſängerin Frl. Eliſa Kutſcherra von
Coburg, der Concertſängerin Frl. Roſa Zaſcha der Sängerin
Frl. Sophie Erben (Altiſtin) und des berühmten Pianiſten
Robert Erben vom Kal. Landestheater zu Prag, des Kapell
meiſter Theo Beeg (Harmonium), des Violiniſten Paul Grä
ner und des Flötiſten Alois Voigt: wahrlich eine ſtattliche
Reihe hervorragender und berübmter Künſtler. Die artiſtiſche
Leitung hat der in weiten Kreiſen bekannte Director Emil
Schönerſtädt übernommen, deſſen bewährte Tüchtigkeit und
künſtleriſches Können für vorzügliche Darbietungen eine ſichere
Garantie bieten. Jm Uebrigen verweiſen wir auf das in der
heutigen Nr. erſchienene Programm und rufen dem ſchönen Un
ternehmen ein herzliches Glück auf! zu.

w Selbſtmordverſuch. Jn einem Hotel in der oberen
Leipziger-Straße wurde geſtern Vormittag der erſt am Montag
hier zugereiſte 19 Jahre alte Handlungsgehülfe B., Sohn des
Landwirths B. in Reinſtedt i. A., in ſchwerverletztem Zuſtande
aufgefunden. Derſelbe hatte ſich vermittelſt eines Revolvers
eine Kugel in den Kopf geſchoſſen, ſeine Abſicht dadurch aber
nicht erreicht. Man brachte den Verletzten, welcher wegen
Stellenloſigkeit lebensüberdrüſſig geworden ſein will, nach der
Klinik. Die Kugel konnte uoch nicht entfernt werden.

II. Voretzſch-Abonnements-Concert.
Ein Liederabend von Amalie Joachim! Das

war die Zauberformet, welche in dem geſtrigen II. Abonnements-
Concert des Königl. Muſikdirektors Herrn Felix Voretzſch
den großen Saal der „Kaiſerſäle“ einſchließlich der Gallerien bis
auf den letzten Platz hatte. Man muß Herrn Voretzſch
wärmſtens danken dafür, daß er uns einen ſo auserleſenen, ja
in ſeiner Art einzigen Kunſtgenuß vermittelt hat. Daß er
mit dem Amalie Joachim-Liederabend den Wünſchen aller
Mnuſikfreunde Halles begegnet iſt, bedarf dem ſtarken Beſuche
des Concertes gegenüber keines Beweiſes mehr. Auch die
Nachbarſtädte hatten Freunde der Muſik und Verehrer der

namentlich einen größeren Kreis Merſeburger Herrſchaften, die
unter Führung des Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt er
ſchienen waren. Frau Amalie Joachim ſtellt ſich indem
von ihr vorgetragenen Lieder-Cyclus „Das deutſche Lied
die Aufgabe, die hiſtoriſche des Liedes in ſeinen
Formen als Volkslied. Aria, Ballade, Romanze, und Kunſtlied
nachzuweiſen, das deutſche Lied von allen Anfängen bis zur
hentigen Zeit in chronologiſcher Folge vorzuführen. Text und
Programm ſind von dem rühmlichſt bekannten Dr. H. Rei-
mann zuſammengeſtellt, bearbeitet und erläutert, ſo daß hier
ein Eingehen auf die einzelnan Nummern des Programms ſich
erübrigt, vielmehr der Hinweis auf die von Or. Reimann dem
Programm beigegebenen Reſultate ſeiner hiſtoriſchen Ermitte
lungen genügt. Jm Hinblick auf das ungeheure gar nicht zu
überblickende Feld der Lied-Litteratur erſcheint es nur zu
natürlich, daß das geſtrige Programm mit ſeinen 19 Nummern
die vorher erwäbnte künſtleriſche Abſicht nicht erſchöpfend zur
That machen, daß alſo in dem angedeuteten Sinne von einer
Vollſtändigkeit des Programms nicht eigentlich die Rede ſein
kann. Und unterziehen wir die in das Programm geſtellten
Liederkomponiſten einer Muſterung, dann zeigen ſich ſogar
empfindliche Lücken. Wir meinen nämlich, daß ein Lieder
Cyclus, der den Namen „Das deutſche Lied“ führt,

aroßen Sängerin in ſtattlicher Aunahl entſendet; wir bemerkten

Franz, Tauberk e. nicht ganz übergehen durfte Na men
ſich unſer dahingeſchiedener Ehrenbürger Vr Robert Franz,
der in d'eſen Wochen von der geſammten geſitteten Welt be-
trauert wird, durfte nicht ganz fehlen! Mit nus hatten ſich
gewiß alle Halleſchen Muſikfreunde gerade darauf gefreut,
einige der Fran z'ſchen Liederperlen von Frau Joachim zu
bören, die als die berufendſte (hier iſt ſolch' Superlativ am
rechten Ort) Jnterpretin der Franz'ſchen Tonſprache
zu gelten hat. Uns klingt das von Frau AmalieJoachim in Halle zuleßt geſungene Frauz'ſche Lied
„Frühlingsliebe“ uoch heute in den Obren! Da es uns zu weit
führen würde, wollten wir die geſtern geſungenen Lieder bier
noch einzeln aufführen, ſo bleibt uns nur noch übrig, der ge
feierten Sängerin ſelbſt einige Worte zu widmen. Wenn wir
berichten, daß Frau Joachim geſtern die geſammte Hörerſchaft
Wdee in Entzücken verſetzt hat. ſo ſagen wir damit nur die
Lahrheit. Nur eine Künſtlerin von der Bedeutung der Frau

Joachim konnte ſich eine ſo hohe künſtleriſche Aufgabe ſteller.
und nur ihr konnte es möglich ſein, den Hörer durch die die
höchſte Meiſterſchaft der Vortragskunſt mit den noch immer
glänzenden Vorzügen der herrlichen Stimme verbindende Löſung
dieſer Aufgabe in ſo unwiderſtehlicher Weiſe mit ſich forizu
reißen. Solch' vgllendete Geſangeskunſt, ſolch' in pietätvollem
Eindringen in das Jnuerſte des Kunſtwerks g pfelnder Vortrag
ſolch' edles Maßhalten erklären allein die unvergleichliche Wir
kung, die wir geſlern von Nummer zu Nummer konſtatiren
konnien. Und dabei war der Stimme bis zum Schluſſe nur
wenig von Ermüdung anzumerken. Jn unſere ungetheilte Be
wunderung miſchte ſich die Frage: Wie herrlich muß dieſe gotit-
begnadete Künſtlerin geſungen haben, als zu alle den ihr nachzu-
rühmenden Vorzügen noch der Jugendſchmelz der Stimme ge-
kommen iſt Der Beifall des andächtig lanſchenden Publi-
kums ſteigerte ſich bis zum Enthuſiasmus und am Schluſſe
nahmen die jubelnden de ente erſt ein Ende, als Frau Joa-
chim ſich trotz der großen Anſtrengungen des Abends zu einer
Hugabe („Jch hör' ein Bächlein rauſcheu“ von Schubert) enr-
ſchloſſen hatte. Auf Einzelheiten ken wir nicht ein, weil ſolche
Kunſtleiſtung zerpflücken ſie verkleinern bieße. Herr an s

chmidt führte die Clavierbegleitung auf einem volle uno
warmtönigen Blüthner- Flügel mit techniſcher Fertigkeit uns
diskretem Anſchmiegen aus. C. Reinhold.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Löbejün, 17. Nov. (Städtiſches.) Der bisher mit
der interimiſtiſchen Verwaltung der Bürgermeiſtergeſchöfte hier-
ſelbſt beanftragte Regierungsreferendar Frh. von Quadt II.
iſt zum großen Bedauern aller hieſtgen Einwohner. die ihn
wegen ſeines entſchiedenen und doch liebenswürdigen Auftretens
während der kurzen Zeit ſeiner Amtsführung ſchätzen gelernt
hatten, erkraukt. Da der neugewählte Herr Bürgermeiſter
Ebeling ſein Amt in Wettin von Anfang nächſten Jahres
vorausſichtlich nicht wird abgeben können, ſo iſt von dem Herrn
Regierungspräſidenten der Regierungereſerendar von Uſedom
mit der einſtweiligen Verwaltung der hieſigen Bürgermeiſter-
ſtelle beauftragt worden und hat die Geſchäfte auch ſchon über-
nommen.

w Schkenditz. 16. Nov. (Land wirthſchaftliche 8.)
Bei zahlreicher Betheiligung ſeitens der Mitglieder hielt geſtern
der land wirthſchaftliche Verein Schkeuditz nebſt Umgegend ſeine
diesjährige Herbſt- Generalverſammlung ab. Von den,
auf der Tagesordnung ſtehenden Punkten konnten jedoch nur
zwei zur Erledigung gelangen, da die Debatten über die letzteren
die zur Verſügung ſtehende Zeit vollſtändig in Anſpruch nahmen
Hauptſächlich der Vortrag des Herru r. Suchsland Halle
über den Verband zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterver-
hältniſſe, über deſſen Zwecke und Ziele, bot des Jntereſſanten
und Lehrreichen viel und rogte zu einer ungemein lebhaften
Debatte an. Auf Antrag des Herrn Bürgermeiſter Seeger-
Schkenditz beſchloß die Verſammlung, im Monat Dezember eine
Verſammlung einzuberufen die ausichließlich die ſoziale Frage
in Bezug anf die ländlichen Arbeiter behandeln ſolle. Der
Wanderlehrer Herr Zecher aus Halle ſprach nochmals über die
landwirthſchaftlichen Conſum- Vereine und legte vor Allem die
Art und Weiſe der VBeitrittszahluug und Uebernahme der
formellen Haftpflicht klar, welche ſo manchem Vereinsmitglied
in der letzten Generalverſammlung nicht verſtändlich geworden
war, ſodaß dieſelben mit der Beilrittserklärung zum Conſum-
Vereine Halle bisher gezögert hatten. Dank der vorzüglichen
Darſtellungen des Herrn Zecher erklärten ſich am Schluſſe der
Verſammlung verſchiedene Landwirthe zur Uebernahme eines
Antheil-Scheines bereit, denen hoffentlich noch mehr Standes
genoſſen folgen werden, damit auch ihnen die Vortheile des
GenoſſenſchaftsJnſtitutes zukommen. Gemeinſchaſtliches Abend-
eſſen vereinte noch eine Anzahl Mitglieder zu fröhlichen
Beiſammenſein.

Gröbers, 16. Nov. (Sozialdemokratiſches.]
Auch in unſerer von den Herren Sozialdemokraten bisber ver
ſchont gebliebenen Gegend ſcheint die Agitation derſelben zu be
ginnen. Wiederholt ſind ſchon in letzter Zeit Flugblätter ver
tbeilt worden, ſo wieder am Sonntage den 14. d. Mts. Dieſes
Flugblatt, welches mit den Worten: „Mutter, was läuft denn
der Herr Gensdarm ſo?“ Antwort: „Die Sozialdemokraten
ſind gekommen!“ beginnt, ſtrotzt von deu unſinnigſten und hirn-
verbrannteſten Jdeen, die überhaupt ein Menſch zu Tage zir
fördern im Stande iſt. Hoffentlich werden unſere braven
Dorfeinwohner, die ſich bis jetzt für die Lehren der alleinſelig
machenden Sozialdemokraten ſehr wenig erwärmen konnten.
ihnen auch fernerhin widerſtehen.

Staßßfurt, 16. Nov. (Verd.orbene Jugend.) Der
Schniknabe Berthold Thurm kaufte ſich mit mehreren
Spielkameraden zuſammen heimlich Schnaps, woran ſich die
Bürſchlein daun abſeits im Felde gütlich thaten. Auf dem Heim-
wege machte Th. ſeinen Kameraden den Vorſchlag, ihn von derRoßbahnbrücke aus in die Bode zu werfen als die
Jnngen nicht darauf eingingen, ſprang Th. ſelbſt ins
Waſſer und ertrank.

S Cöthen, 16. Nov. (Kin des mord.) Schon wieder iſt
aus einem benachbarten Orte ein Kindesmord zu melden, deſſen
Urbeberin von einer tiefen ſittlichen Verkommenheit ſein mug-
Jm benachbarten Dorfe Dellnau war vor 4 Wochen ein un
gefähr 20 Jahre altes Dienſtmädchen aus Hecklingen vei einem
Gaſtwirthe angezogen, die bald nach dem Antritt des Dienſtes
über Rheumatismus klagte und in den letzten Tagen der vorigen
Woche im Bette liegen blieb, ihre Untbötigkeit mit ſehr heftigem
Rheumatismus entſchuldigend. Als das Mädchen auch geſtern
noch im Bette verblieb und ſich ein unangenehmer Geruch be
merkbar machte, ließ der Dienſtherr den Vr. Z. von hier kommen,
welcher konſtatirte, daß das Mädchen ein Kind geboren hatte.
Bei weiterer Unterſuchung fand der Arzt auch das Kind erſtickt
im Bette vor, deſſen Hände und Füße bereits in Verweſung
übergegangen waren. Die Kindesmörderin verweigert jede
weitere Auskunft, ſie wird, da die Staatsanwaltſchaft ſich vonder Schuld des Mädchens überführt hat, in das Unterſuchungs-

s übergeführt werden, ſobald der Zuſtand derſelben es
geſtattet.

L BVitterfeld, 16. November. (Städtiſches). Seitens
der Königlichen Regierung iſt an des hieſige Landrathsamt ein
Schreiben eingegangen, nach welchem die Weigerung des hieſigen
Magiſtrats behufs Einrichtung einer 2 klaſſigen katholiſchen
Schule in unſerer Stadt nicht als gerechtfertigt anerkannt wird.
Es ſoll deshalb eine nochmalige Beſchlußfaſſung ſtattfinden und
hierüber in der nächſten Zeit Bericht erſtattet werden. Es wiro
auch Bericht erfordert ob und wie die beiden Klaſſen unterge-
bracht werden können, oder, ob ein Neuban dieſerhalb ſtattzu
finden habe, und ob genügende Mittel hierzu vorhanden ſeien
Auf dieſes Schreiben iſt Seitens des Magiſtrats beſchloſſen
aus den bereits angeführten Gründen die Errichtung einer ſelbſt
ſtändigen katholiſchen Schule ab zulehnen, da die katholiſchen
Schüler hieſiger Stadt (auf die von auswärts ſei keine Rückſicht
zu nehmen) leicht in den hieſigen Schulklaſſen der Volksſchule

Liederkomponiſten von der Bedeutung eines Mendelsſohn,
unterzubringen ſind, ohne daß dodmech die Anſtellung neuer
Lebrer nothwendig wird, inſofern der katholiſche Pforrer die

Aus meinem großen
Weihnachts- Ausverkauf

empfehle ich:

Einen großen Poſten
Schwarze Damen-Schürzen in jeder Grösse undallen Aueführuvgen in Wolle und Seide
W zu außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen. e. C W n95
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Pierontonio Taßca erlebte g Abend im hieſigen Kroll'ſchen
Tbeater We Echte und gewann einen glänzenden
Erfolg. r Stoff zu dem von Enurico Golisciani gedichtetenLibretto iſt hie Werke von Goffredo Cognetti: „Neapolitauiſche

m entnommen die Handlung iſt durchaus ſkizzenbaft
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wären Aber mit den Wwwi h e Vorbildsetheilt Tasea's

Werk auch t Vor 3 in die Tonſprache deſſelben ſtfrei von T wialith unf muſikaliſchen Gemeinplätzenzeigen ſie doch. c Volksleben und Treiben in charakteriſ ühehee
und wirkſamer Weiſe und n an einzelnen Stellen, ſo im
SchlußDuett des erſten Aftes, in der Erzählung des Totonno

in zweiten und zum n einen großen dramatiſchen Auf-
ſchwwung; auch eutbehrt, ceheegeos einer leicht faßlichen und
anſprechenden Melodik, die dſirch das überaus geſchickt be
handelte e in ihrer 4 inalichen Wirkung erböbt wird.

r Aer J e ner n der vong. u v viei Welnne vor. Die beidenrigen ſich. Das Verlagsgeſchäft bleibt imeſitze e unter ne itung des Herrn Theod. En
das Engagementsgeſchäft n

den Verlag und enne r
„Wexke beſchräuken und en

Gaſtſpiele oder Thegterpachtungen zu vermitteln, Herr Ledner,
dem dieſe Zweige zufallen, därf den Vertrieb von Bühnenwerken
nicht übernehmen. Uebex den Verlag des ſeit einem balben

Entſch z noch a
lipp ex wponiſt des „Merlin“, iſt ſeitiggee eit n ken per beſchäftigt. die den Namen

„Jngo“ ſübrt und e h Jnhalt nach an den bekannten Ro

mqn Guſtav Freytag's anlehnt. Der Comvponiſt bofft, ſein Werk
in nicht alßzuferuer Zeit zu beendigen. ten
Rat Schluß der Redaktion eingegangene

DrahtberichteBHerlin, 17. November. Eigener T Zu
Ehren des c ſten Wladimir, welcher 52 r
auf der Wildparkſtation ntiegen und vom Kaiſer dort
empfäligen wird, findet im Neuen Palais ein Diner
ſtatt, woran der ruſſiſche e Schuwaloff nebſt Ge

mahlin, Fürſt Radziwill, Graf Lehndörff und General
adjutant von Lindequiſt theilnehmen.

Berliu, 47. November. Fit Drahtbericht.) Der
ſozialdemokratiſche arteitag ſetzte nach
Verleſung des von la Ferque unterzeichüeten Schreihens
der franzöſiſchen Arbeiterpartei die Diskuſſion über die

tingen beſürwortete die Abhaltung der Maifeier amren onntag im Mai, Adler Wien hält dieFrage für eine internationale; der erſte Mai ſt über
all gefeiert werden, wo die Arbeiterſchaft mitgehe. Die
öſterreichiſchen Sozialiſten würden mit den deutſchen
ehen, ſolange letztere vorwärts gingen; auf demWege nach rückwärts würden ſle die Oeſter

reicher vie haben. Dempwolf Mannheim be-
tont, die Arbeiter müßten alle am 1. Mai die Arbeit
niederlegen dann würden ſie die Fabrikanten ins Bocks

ſich des Wege Gelee a
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en n en neneeniht. e a die i S e 2 kirche eingeſammelt werden. Den Mitgliedern ünſerer Gemeinde
e feſt 0 ſowie den Freunden unſerer Kirche, ſei diefe Collecte im Vorans

per Ulſfimo. Der GemeinGetreide-Börſe.eizen loco: 16 1 5 313 23hre v Porerf a. Nov. Dez 1538 Familien Nnchricht.
Roggen koco: 135—-18, November 184,25, Nop Dez. 18475,

April-Mai 136 matter
Hafer loco 142-60, November 14676, Nov.Dez. 148,

April-Mat 13475. FlaßerRnböl loco 51,60 Norden 6160, Abril Mai feſter
Spiritus (70 er Waare) loco: 3180, November 31,9 Nov. Dez.
e April Mai 8260, MaiJuni 3280 d mattöder. Wagre) loco 51 50. Petroteuni s 22100 her Auf die geh arten des Fondoneran welcher durch mäblige eſſerung der ar
gentiniſchen Verbaä Kitniſfe ſich rdih erhölt hat, verkehrte auch

der hieſige internationale Fondsmarkt in ſehr feſter Haltnug,
beſonders waren Jtalfenerdtebhaft gefraggt. Mexüaher gegen
geſtern n I gebeſſert. Der Bankenmgrkt. war gut ge
halten, beſonders Deutſche Bank Handelsgeſellſchaſt. JmMontaninarkt herrſchte t Geſchäftsunkuft', doch rat

Verkauf eine Beſſernug anf gute Deckungen
de Tagesſpekulation ein. Eiſenbabhnmarkt Et. Prince Henrybeſſer, Gotthakd vöber auf Deren Hedmiſche Babuen
ruhig HNopd deutſcher Lloyd beſſer! Im Kaſſamarkt für Ju
duſtriewerthe Feſtigkeit bei ſällem Weh Ruſſenmarkt ſuill.
Noten ohne an Privaidiskont 27.

FGeireidebörſe. Weizen nur ſchwach behanpiet. Roggenweiter nachgebend, naineuntlich für nahe ecſ Das An
ebot war überwiegend. Hafer werflaute neuerdings Ent
ernte Termine Acht vernachtäſſigt. Rüböl etwas feſer! Spi- Je

ritus reichlich zugeſührt, aber flau beſonders loko billiger la(ſend.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck lenFreitag, den 18. November
Veränderlich, windig, feuchtkalt.

Verla der Hitin nagryencoſvalliſchen. ZeitungBerat ch Nedakteure CEkhefredakteur ne Art yend
für W Feuilleton und den übrigen Inkalt, ausfchließlich des Rachbezeichnelen
Ha. Walther Gebens leben für Lofales, Provinzielles Theater nnd
Muſik; Louis Lehmann für den Pändeise, Vörſen- und Jnſeratenthejl.ſämtlich in Halle.

Sprechſtunden Chefredak ter i ony von v 422 Uhr Nedakieur Dr.
Sebeneleben von 9- 12 Uhr. Die Er edüton rn u. Veichtk
angelegenbeiten) iſts gebffnet: von ubr Zormittags dis Uhr x end 9

z b 4
mit belchete Wie rn die übrigen angelegentlichſt empfonlen. d Klrchenrath zu Et. Nortte.

Herzliehen Dank sagen wir Ahler, ihr den
Gemeinden Rraenstedt u. Hismanns dorf und

dem Kriegervereine für die Theilnahme die uns
beim Tode unseres unvergesslichen heiss geliebten VatereSohnes Bruders und Schwagers, des es
h Ierrs Pastor W llhelin Bandoentgegengebracht wurdo,

Brachstedt, den 16. November 1892.Bio tieftrauernden- nkervnedenen

urtekgeseteter Waarenin der ers ten Bta s e unseres Gorenattsnauses
Wie alljährlich bietet sich hier eine ausger gewöhnliche Geolegenbeit, Waaren von bester
Beschafſenheit 7u ausserordentlieh bil Freien oft fär g. llälſts er gewöhnlichen

Verkaufspreise, zu kaufen tet

uth K(0.Er. Kteiugtr.

70/7l.

horn jagen. Man müſſe Brutalität den Fabrikanten
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale),

W
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Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte ichenVerlage.
HDalte, Donnerstag 17. November 1892.

Cönnern, Cöthen, Corbeihe, Eilenburg und EislebenDiſs Blatt wie in den, die die Stationen Bitterfeld, C
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

23 Geschäfte, Gommandit Gesellschatt

M. Berg Co, Halle a. S
Leipzigerstrasse 16.We Billigste Bezugsquelle für Tappisserie. S

Vatadehandtächer in einen und Erepe von Hausſegen in reizenden Deſſins von 15 Zſg. an. r r 29 Jg.

58 Ffg. an. uhe zum Ken, von 30 t 29Tiſchläufer von 1.25 k. e e Beſtn n v Weſien von
Rachttaſchen von 30 Dfſg. Fertige Hoſenträger von 1.15 oServirkücher. Kragenßaſten in Lein. von 50 g. Vheyanteſtet 10Küchenparadehandtücher. zum Beſticken von 40 W Kuſgezeichnete Sihegen enorm billig.

r Priesse für Handarbeiten in allen Farben und Breiten, e

Grösste Auswahl in Wormalsachen,Vnterjacken 60 Pſ. Normalhemcden 00 c.Cizseachen. Grosse Bamenmufte von I. 10 uic. axr.
Kinaderinuſſe von 39 Pr. Kindergarnitaren von 90 Pr.Grosse Auswahl schöner Sachen für Kinderar beſten für Weihnachtsgesehenke in
jeder Preislage. Grösste Auswahl in garnirten und ungarnirten Hamen- und

t Kinderhüten enorm billig.e e r Garniren der Hüte in unserem Atelier gratis. J

S ſoll Mthee bonbonsDe Wintergarten.e wonvorzüglicher W irkunggen Unton u. leiserkeit

Unübertreſiht Mittwoch. dem 23. S wer 1898.

e Grosses Känstler- Concert
unter Mitwirkung der Herzogi. güohsisohen Hofopernsängerin Frl. BRlisa Kutsoherra;Otto oisoko, erſte e des Capellmeister Robert Brhen vom K. b Uanasotheater zu Prag, Pianist;

Ohines. Thee's Aer Coneert- Sängerin Frl. Rosa Zascha, Sopran;neueſter Ernte der Coneert-San n Frau Sophie Erben, A tistin;Vaniſiie, 1765 des Herrn Hans Pezoldt, 1. Baritonist vom Stadttheater in Pantig,
Cacao os, des Herrn Antal J Tenor aus Mailand

in yur n AiWgſt bei des Capellmeister Theo Beeg, Harmönium;e h des Capellmeister Paul Gràner, Violine;P. Walther's Maechf., des Herrn Alois Voigt, Plöte.
Moritzthor 1 u. Steinweg 29 Prolo SArtiecheber Leiter Director B. Schönerstädt.)

Hymne vom gesammten Personale.

73 Gesenuce-

on gros en dGetalk,

2056

wpfiehlt 137
itlacher.,Eröffnung Jolinnnee in her.er Irienatrasse 85.

T haler!
rust Schuster,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 66.
Münzen und MedaillenSpezigſität: Thaler und Doreithaler

Keinen Katalog, Anfragen erbeten.

Bohnerwichse
ar vetdeden n. Oelbarbenanſtrichean Fyra empfehlen beſtens (1754

I. Waliher's Nachf.,
Loxitathor 1 u. Steinwees 29

Räruberger Bedzueben 00v.Hoſlief. u h R. w ewrerr d R n r. G 1 Morgen
n r i fGer 18 aneten e Bee 2. Iiszt: Ricordanza. Rovort Erhböen. nnhüuser). a Aascha. Kiefernwald,5 per Dußzend. 3. v r 5 r 37 nen Ballade. ans Pozolat u abriac h zum Ic10088 Gol (bſeld, oeke rühblivgerzeit, triebe oder v v orſinngwezgeg enP' aus e. t Le kauſen geſucht4. Bach: Méditatiop. Robert Erben, Theo Beeg. Ohr dergtans, e

alle ar. Utrichſtraßze 9.ricſtraiz 5. Halevy: Grosse Arie (Die Jüdin). Hofopernsüngerin Elsa Kutscherr-

Bestellungen zu Be Plätzen werden im Contor des Wintergarteps entgegengenommen. Felophon Ansehluss Nr. 714.

Klee, Futterrüben An ane 8 wur Kassaöffnung 7 Vhr. Ende nach 10 Uhr.Vor und nach dem Concerte und in den Pausen sind das Fo er, die Wein-, Gesellsehatts-nd e e Selehen. en und Hilſard Säle dem geehrten Publikum bestens empfohlen, wen v r

S NMontag, den 21. November, Abends 7 rUallescher Verein R im Saale der vereinigten BerggesellschaſtM Rob. Franz Lieder-Abencdkt
für Kohleubergbau u. Briguettes- von

PEmilie von Cölln
Fabrikation X. -0. unter Mitwirkung der Herren

Bieeugräver. n e r e e o
Alexander Romano Concertsäpger

Unſere Studenten à Mk. 1, sind zu haben in der Lippert'sechen Ruch- und

6. Liszt: Loreley.Mäussepillen, t rer 5 eGiftweizen, 7. Mascagri: Intermezzo. R. Erben, ge Böegt, Fanl e A. Voigt. ſ 1an. Hagen,
onning v. Kass: interlie ofopernsängerin Eli tPinie Str. d Preise tie n M n ad 2,00, unnummerirt I Eine Treibjagd Hafen liegt von

e r Freitag irüh G Uhr auf derCichoriendarre
billig im einzelnen zum Verkauf.

Wo Afferni, PViaviet aus Leipaig.
Alciüertauſpent für Briquektes w. reßſteine

Crische Trelbhaus-Annauns, grüne Pomeranzenſeigte Vasanenbähne fotte bresdener Gänso klä. 707ſg.,
rnaehtvolle Enten, Hähnehen und Kücken,

d ä wo auf unſerem x Wwot an der Dessauerstr- neb. der i enbahnbrücke.

u. ki erobe rZeichen u. Nal- Verrenneu Martha Mey er, neue Datteln, Feigen, letrianer und Hasclnüsse.Krakcenvergetr. 2, AL, viot-vis don Kiiviken DamenzohneideriHans Knöechl aus Manchen- er. Viriehatr 58. G O Fexworr, 207.



Zur Winter-saſsonAnfertigung aller Arten Fußbekkeidnngen für Dmmnen und Herren Auerkannt fachgemtße Herſtellung so

Mi ilitair-Reitſtiefeln u. wafferdichten Zagdbefchuhungen.
2049]

Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen,

Ilotel Stadt Hamburg.
IInIle a. S.

O Gegenüber der Poſt
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotelrerſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

a h zeiegenes Hotel l. e
am Bahnhof W 151durch Neüerungen bedeutend ehe

langiähriger J
ierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
wue IIalIle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof-

Haus erſten Rariges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf e

leder Beziehung Bud. Brahei z

Volte lale a. F.

e I. Rauges, am Centralhahuhof.

ähe der Kal. Kliniken, Poſt Tel lege T
Jrit Elektr. Beleuchtung; CentrolhPerſ.-Aufz. eleg- Se bei ſoll.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
llötel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

be und Pferdebahn nach allen
4212)] Richtungen.

Logis von 4 1,50 an.Gäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnb.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,
Hotel 2. goſc. Hirsch.
Altrenom. Geſchäft Leipzigerſtr. 61.

Nähe d. Babn. Poſt u. Telegraphenamt.
Verbind. d. Straßenbahn n. all. Richt.
Zogis v. an. Diners, Suvpe, 3Gänge 1,25 à la eartée z. billigſt.
Preiſen z. jed. Tageszeit. Lager und

Münchener Biere, Gute Weiune.
Reelle Bedienung. V Jnh.: Rothe.
„Stadt Rom Iogierhaus.

Halle a/S. nnarelrarr.
Nächſter Nähe des Bahnhofes em-

pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
eiten ausgez. Küche, Biere.

eler.Zimmerm. Beitv, Mt. an.

Trecgberg-Bräu,
Kl. Märkeretr. 9.Freitag:

Suppe, Pökelknochen,
Prbapüree u. Sauerkraut,

Hammelkeule,Oompot, Salnt. Hutter, Räse.
Jeden Freitag Pökelkuochen.
Abends auserw. bill. Speisekarte.,

Karl BraunsTotel Doutscher ſie
Neun renovirt,

NRechste Wähe des Bahnhofes.
Miektrisehe Bahnnnachalien

HRichtungen. (15467
Logis v. Mk. 1,50 an,Haousälßener r Raunno

G. MHanstein-

Neubert Co.
SseKt-Kellerei,

r alle a. Sind Mainz Iempfehlen

Khre vorzüglichenSchaumweine,

Avonnement I.

mm2

Renelt'sDeutsehes Sekt Haus.
Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.

Rigenbau in den besten Weinlagen
des Rraunebergs a. d. Mosel.

FeinstekKüche. Tägl, frische pr. IIoll,
Austern und helgoländer Hummer

Beste Champagner u. Secte.
es neurrenzlose Weine.

Prämiirt Im In- und Auslande
Augastiner Bräu.

Ehrenvollste Auszeichnungen für
eigene Cewäcehse-

Inh. L. Klein,
105 Weingutsbesitzer.

Grün's Woin-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diuers
u Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Tag. fr. Austern u. Hummern.

Jnhaber: F. Hitemar
o Wiener Café

u. Restaurant,
Bernburgerſtraße 9n.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch, Sp et und
Leſezimmer. Beſte hieſige L Lager
biere v. Faß 10 15 Pfg., Münch.
h wenbrän desgl. 10 R a
61) W. GlIiüalſogchos ſeinhang,

C. BeckKer.
Gediegenstes 37 grösstes Weinlokal

der Stadt.
Telephon Nr. 700.

Bluepoints Austern
per Dutzend Mk. 1,60. Versanät,

PErstes

Hamburger
Frühstücks- im r.

sehr reiehhalt,Speise-Karte-Lachesemmeln à 20, Cavwviar-Semmeln à 25 i.W. Assmann, gr. I üiriertir. 27.

Walter Reichert's

eimnp
pflegten Weine.

Fernsprecher 538 [15468
Martinsgass e 12/13

(obere Leipaigerstrasse.)

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11 V
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. kiloss Vörster ete.
Reicehhaltige.

zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherxige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Mhitstable,

Naüires u. pr. Hollünder Austern

Vr. Rhrenberg,.
Stadtkoch.J. Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

eins Oocumenten-
ſappen.
z. übersichtlichen
Anfbewahrang

von Werth
Sehriftstücken

aller Art.24533 m M. 3 50, 25)36 m M. 4, 28)38 om M. 4,50.
Ailein- Verkauf

bei
e

Fapier- und nrit Handlung.

Preussischer Beamten-Verein.
Am Freitagn, den 189. November 1892, Abends 8 Uhr in den „Kaiſer-

älen“
elenchtung“.

hierſelbſt, Vörtrog des Herrn Profeſſors Dr. Renck über „fünſtl'che
(2029Die ordentlichen Mitglieder werden dazu mit der Vitte um recht be

Siches Erſcheinen ergebenſt eingeladen. and.
Vorſtanu

Aradt, Lberbergrath.

llötel goldene Kugel

Beſitzer Paul Weiss wange,
nbhaber der Dresdener

m B.
Vornehnsteo Weinloesl a

Meiner rosshandlung u. Probirgtubel
enhlt ihre reinen, sutge-

deutend. zu bergrößerxn.

[15436

Fr. 27.

Möhol-Fahrik u Magazin
Nr. 27. Grosse MärkKerstrasse r. 27

einpfiehl? ſein größtes Lager von
ſelbſtgefertigten Möbeln und

Volſterwaaren.
Bei ganzen Ausſtattungen hohe Prozente-

Ein elne n Preiſen

oslö 9VölIlIg

7 72

HMübenthalt,
Büchſeymachermeiſter,

Halle a. S., Rathhausgaſſe II.
Größtes Lager von Jagdgewehren aller Shſteme,ſowie Scheibensüchfen, e z Revolver, Piſtolen

2c. rima Jandunlver (Hirſch marke) Patentſchrotin allen Nummern, Pa egenhhiſen u ſämmtlich
beſtehenden Waffen zu Fabrikpreiſen. Jagdutenſilien
als: Jagdtaſchen, Futterale, Gewehrkoffer, undet Hundeleinen, GEewehrriemen c. e.roßer Auswahl. Geladene Patr., beſte Fülkung

tets pgrra i pro 100 Stück 6 Mk. Umändernugenwie jede ſonſige Reparatur ſolid und ſauber bei billigſter Berechnung.

Mehrjäbrige Garautie.
Alte Waffen nehme in Zahlung an.

Billigſte Bezugsgnelle für Wiederverkäufer. [2048

Von ſottng,

gr. Steinuagtr. 12.
Ausrüſtungsgeſchäft für
Landwirthe un rthe u Jäger

Pelzjopp oppen.
Pr. 53 in. Opoſſum,

Wildkatze-, Feh 2e Futter,
mit Bibor-Lelskragen

0 c. [2035
Sehr praktiſch u. angenehm

für Jogdn-Wirthſchaft, auch
als kürzer Straßenpelz zu

Gſoeenaſſ D.
Handschubehie e

Bekanntmachung.
Die ſtete nun agſge meines werden Kundenkreiſrs- welche ich mir durch

ſtreng reelle und wirklich billige Bedienung ſickerte, hat mich veranlaßt, meineGeſchäfsräume Poj itſtraßze 12 ſowebl als mein geſammtes Waarenlager b

Jch bin dadurch in den Stand geſeßt, den weit
Erlaube mir beſonders auf S

(29FT)

gehendſten Anforderilugen zu genligen-
ör oßes beſt gereinißter
ähmiſcher Bettfedern, Daunen

ferkige Helten, ſederdichte Bett
Jnletts, Srihthe, Hettdamgſte,

Hettti ich, „Helidech., Stappdecken,
Schlaſtecien, eder Rbhnn

Seegrasmatraten
aufmerkſam zu machen.Gustav bau FPoggtr. I2
Größte Hettfedern- Handlung am Platz.

62. Vorſtllg.

Sir John Falſtaff
Herr Reich,

Hasena u, Fasen

Raneu Suhuacherweiſter, gr. Steinſtraße
n

Stadt-Chreuler-
Freitag, den 18. November.58. Abonuem.Vorſtllg,

Farbe weiß. Anfang 7, Uhr-
Die lustigen Weiber von

nd or.Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Actep
mit Tanz

Muſik von Otto Nicolai,
Perſounen:

H. Keller.
Herr Fluth, i v. H Bachmann

Windſor J. Kaula.
I enton R. Armbrechtünker Spärlich irk.r. Cajus T. Weiß.graue fluth E. Breuer.

Frau e Rothe.Jungfer Anna Reich. E. Hedinger.
Kellner im Gaſthaus

zum Hoſenbande A. Dalwig.
Chöre und Ballets. Bürger undFrauen von Windſor Kinder. Masker

van Elfen und andere Geiſter und
Mücken. derr n Zwei Knechte des

Herrn Jluth Kellner.
Nach dem 2. Akt findet eine

Pauſe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, den 19. November.
63. Vorſtellg. 54. Abonn. Vorſtellg.Farbe roth. Wtang 7 Uhr.

Kabnle und Liebe.
Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten

von Fr. v. Schiller.
Concordia- Theater.

Heiie, Donnerstag, den 17. Novembel
Ein ehrlicher Makler.Morgen: (206r Krieg im räeden. De

Concordia-Restaurant,
Heute und folgende Tage

VFrei- Concert
der Wiener nen Sapelle

9 bildhübſche Damen, 4 Herren
Schluß der Aufführnungen

Montag, den 21. d. Mts.
Victoria Nheater.

Leipzigerſtraße 61.l Heute und W r Tage,
Abends 8 Uhr

GrosseKriegsestspiele
Feldzug “1870r1.

Aufgeführt s 120 Perſonen,

Alles Nähere die Anſchlagſäulen,

P. o. B. 0. V
Prinz Carl.

Heute Abend 8 Uhr (201
Raimund Hanke's

o Quartette Jänger.
HBebhühner und 7

eKkräse,
BRBehrücken und Keulen

sehr eBRehblätter und hals,Ro und Dauspiesgertrücken
und Keulen,Wilasehweinerücken urah

Keuleu,Wllähehweinokopf und
Kochfleibe

Wild Vricandenau F.
Poularden und Knpiaungen
fette Gäüuge u. Rnten ete.

Bahnhoiſtr, 14, und am Wochenmarktdlah. Die Geſchäfte ſind täglich vonfrue bis Abendsgeöffnet. Telephon 630.

Neumarkt-
Fisch Halle

Geiststrasse 364a,
Merseburgerstrasse,

Volkswohl, Fernspr. 683.
Heute friſch eingetroffen prachtvollen
Haifiſch zum Braten, à Pfd. 40Sechaſen Petermäunnchen

à Pfd. 25 Schellſiſch à Pfd. 30
Dorſch 20 hochfeine ander à Pfd
65. Schollen à Pfd. 25 lebende

Carpfen, Schleie, Aale.
Saal eintreffend:

i wtten, Brateringe,Doſe 2 385 gr. Faß 3. kl. Faß 2 F.

Musculus, Co.
Jedes Hühnerange
6 e man i u: geſorgtVorsächtesen naüe, Snale, re 4105

ertheilt. Auskünfte über Croät rrivat-, Famiiien- u. Vermögenn-
verhäiniees anf 5lle Btzo der Welt promnt und gew

2
E. Waihers

Woritſhor nnd Steinweg e.

Reiches Wildhandiung,

S

Jä
e S

e

C

G. 2 W 2

a



nann
ibrecht
k

er.
e.

nger.)

wig.
und

Nasker
nnd

te des

ne

ſten
riteUhr. v

Akten

er.
embel

r.

[206
De

[2011

es

en
t.

ng,
tarfkt,
von
630.

bende

ffend
r

o.
ge
a z
t

2

9

W
44

8

Hrn. Ootting,
V 7 Bazar für Herren.

e r e3 a Feinste enteotion
es ür

ea Oberhemden,
S feine Herren-l ibwäsehe.
*227 Kragen u. Manſchetten.

x e
Bitte Probehemd zu hestellen.

Gr. Steinstr. 12.

(Cosohw. Weidler,
maue a. S. Schmeerſtraße 14 Halle a. S.

empfehlen Meuestes [2060

Tranerhüten
von den feinſten bis einfachſten Genres.

Pin reichhaltiges Lager von frischen
u. künstlichen, Kränzen u. s, W.

hält das

Blumengeschäft

9 Wodtenfeste
auf Lager.

e

Bekanntmachung.
Beim Herannahen des dem Andenken der Verſtorbenen gewidm

Jahrestages 20. d. Mis. wird das Publikum r aufmerkſ ſapmacht daß nach der Boe hraſigie l Beroronng vom 21. März 1879 an

Tage, ſowie am Vorabende deſſelben keine Schauſtellungen, Coucerte, Bälle,
und ähnliche Luſibarkeiten ſtattfinden dürfen und nur die Aliffübrung von

ratorien und anderen ernſten Miiſikſtücken in dazu geeigneten nen ge
ſtattet iſt. Schauſpielvörſtellungen dürfen an dem gedächten Tage uir dann
ſtattfinden wenn ſie ernſten Jnhaltes ſind.

alle a /S., 14. Nvvember 1892. Die u
BekannNachdem die kalknlatoriſche; Prüfung z SpreialsProt que über die

bei dem unterzeichneten Leihamterin der Zeitzvom. 11. Auguſt bi I. Septembr.
2 Js. abgehaltene Auction der verfallenen, in den Monaten 2 ril, Mai und
Juni 1891 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummer
84921 bis 81325 trugen und worüber die Pfandſcheine in blauem Druck ausge
r ſind, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Verpfänder bezw. Pfand-
ſchein-Jnhaber aufgefordert die in dieſer Auction. erzielten. Ueberſchüſſe inner
balb der einjährigen ter

vom 20. Oktober 1892 bis 19. Oktober 1893
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung abzugeben.

e in dieſer einjährigen Präkluſipfriſt abeyuicht r gehverfallen unnarhſichtlich t Reſervefonds d ine bezw. der e
Kaſſe alle a/S., am 19. Oktober 1892.Das Leihamt der Stadt Halle a. S

Antonvon landwirthſchaftl.
in Obereichſtedt r Mücheln).

Wegen Aufgabe der Witthſchaft ſoll
Donnerstag den 24. Rovember 1802, Vorm. 3 Uhr

Jämmtliches zum Gute der Frau Wittwe Heinrich in Ftere tedt gehörigevorzügliche lebende und todte Wirtbſchaſts-Jndentar ffenklich meiſtbietend

zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen. verkauft werden.
um Verkanf kommen:

7 Pferde Fohlen, 2u. 1 Jahr alt), L Rinder (theils. milchend/

theils hochtragend), 12 S Schweine, Sue Haar und e
Reinigungsmaſchinen, halbverdeckt. Kutſch-
wagen,

Vorräthe v. Ströh, Streu, Heu, Kartoffelnu. Futierruren werd. tägl. auf d. Gute abgegeb. l

Montag, den 21. Novemberel e Auswahl 1 und a n
ſcher Fohlen und

Arbeitspferde
u W hei mir ein.

n

ihrer

Stellung.

Landwirtbichafterin. t. Mädchen

der

erOffenen. gelnchteslellen
ücht. ſelbſtſtänd u. jüng- e

wirtoſchafterin. „Kochmamſells, Stütz.,nach auline Fleek
wminiſcheſtraße 19. [1852
r 1. Jannar ſuche eine perfecte;niat zu alte Ko men Reſſlektan

Itinnen wollen ſ unter HinzufügenZelnnie hotogravhie und

ren r Trerhardt, Hoiel zur me, Ar
tern in Thüringen (1956

Für ein größeres Gut wird eine
i Milchweſen pp. erfahxene, gut
empfohlene Wirthſchafterin geſucht.

Meldungen unter dem Zeichen Z.
an die Expediton d. Seine

richten

in Anunfseher
mit 150 Weſt preußiſchen Arbeitern qu

in klei neren Abtheilungen, ſucht ſür 1893

Mehr. Empfehl. Zeugniſſeſteh zur Seite. Off. an I. e

Mülroferſtraße 63 e.

Monteure,
Vorschlosser,

Leute mit ordnungsmäßigen Arbeits-
atteſten, welche mehrere Jahre in einer
wir für Ecſenkonſtruktion gearbeitet
deben finden Berückſichtigung.

iſeuwert Jolz W Wittenberg

Land und Stodtwirthſchoſterſu.,
vchmamſells, en Verkänferin.

2

Köchin., Stuben-, Haus u. Kinder
nädchen werden geſucht und nachge
vieſen d. Pauline Flecki er,

Ranniſcheſtraße 19. 2046
Stellen erhaltenält. Landwirthſchafterin., Wirihſchafte

rin f. f. Herrſchaft perſ Kochen
und Viehmädchen. 203Stellen suehen:

Kochſchülerin., Kochmamſells, junge

zurErl. der Land wirthſchaft j. n. lere
„Haushälterinz, Kutſcher Hausdiener,Hausburſchen Hofmeiſter verh. Kuh

wie ländl. Arbeiter aller Art
Anbeits-Rnehweis

des Vereins für Volkswonl
HBother Thurm

Zeugn. d 1Kl. Ulrichſtraße 5.
Jüus. .Landwirthſchafterin ſucht S n

ofort
Ohne Lehraeld b. freundl. Familien

aufn. können 2Lande auf 5 Gut Wiriſch. tücht erl
a perſ. Meld erheten. Frau

nan Bölbe uſſ 3 I.

n
3

iſt ſofort

Umban als Privat WoAerzte, od. Rechtsagywälte Püſen
ganz od. getbeilt brewerth, zu
vermnielhen. [2037
Bruno Freybtag.

J Mille d. Stadt in ruhige Hauſefind. U auch 2 Herren gut möblirte
geräum. Wohl 33. erf. i d. Exp. d. Zi

Mein Laden
Große UlrichſtraJanuar en zu vermie

mit
n u

Wobunng. Gustav un

Inventar
ſ1962

reſchwagen u. Schlitten, euren
e Se Vorrat Futtermähle, 1 Decimalwaagge, n re

e Albrechtſtr. e

Iartsh eilt
Aufſeher, in Frankfurt a. O., e

nicht unter 26 Jahre alt geſucht. Nur

ſütterer, led. u. verh- Pferdeknechte, ſo

Stellen ſuch.: 4 Kochmamſ. herrchaftl. Köchin, urehr. ing de
m. beſt. gr.

kräſt. anſt, Mädchen v.

woch i.
vor

Markt

Jungen.

Denkmal

Markt.

tungen.

von

Prof

Annen-

Rath
Prof. Pr.
klinitk,

müller

J Archäolog. Mufenm,

echt
Chriſti Wiändeherberge; Marthahaus,
Sophrenſtraße

BDenkmäler. Händel-Denkmal,

Nicolaiſtraße 4.
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt

Fiebiger- DenkmalWieſe Denkmal für die 1813 15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.

Krieger alte Promenade Denkmalfür die 1870/71 gefallenen Hallenſer,

Diafomiſſenanſtalt nebſt Murtin-
ſtift, Mühlweg 6. Franuckr

Klinmiken- nun ginge
Ma gdeburgerſtr. 11. Direktor

mann, a anentt inee 9. Direktyr Geh. Med.-Rath

Klinik Hagenſtr.Med. Hiath.

burgerſtu. 14.rof. Dr. Gräfe, Geh. Med Bansl

Med. Rath
Nervenktinik des

in der

Wegweiſer durch Halle.

abend von 9
nächin. in den

ich von 9-1 Uhr.

Sonnabend von 612 üön iwoche.

T Hoſpiz für Damen und

Städt.
Händels Geburtshans.

Denkmal Auzuſt

kleine

ſür die 1866 gefalenen

ſche Stif
Haupteingang Franckeplatz

lade
Kaltenbach. Wiediziniſche

Direktor Geh
Weber.

o Her
7a.

Prof. Dr.
und e deDirektoren, Geh.

Schwartze- Nerven

r. Seelig
mediziniſchen Klinik. alten

Alte Promenade Hagenſtraße Ta.a. d. Univerſit.) Sonntag Mittwoch, ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe
Sonnabend von 11-1 Ühr.

Kgl. Unwerſitätsbiblivtge iedrichſtr 42. Montag, tiete Wird
nerstag, Freitag. von 3-1 uhe vorm.,

ine undM edküreket tä

Bytamſcher Garten gr. Wallſtr-
23. Montag DienstagFreitag vom 612 u. I Uhr Mint ta

Vorſteher Prof. Dr. Ho
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11-1 Uhr.

Marienbibliothet ber der
Markkkirche.

Nachmittags.
Provinzial Mufenm Domgaſſe

Domnerstag r 6 W. r eng un Donners
95 1 r

Kunſtgelverbe,
tags von 111 Uhr unentgeltlich,
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sgulereiſes
im Ständehaus,
von 8 nnd 36 UhrLandſchaft der Provinz Sachſen
Directieheartiisbs Nr. 7ä.

11 Uhr.
llaender.

Donnerstag 24 Uhr

don ugratis.
1 Ubr 50Freitags 11Via,, Souſt jederzeit 1 Mark.

Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht.
B. Steinſtraße 7,8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Muſenm für Kunſt uns
Aichamt. Sonn u. Feſtfonſt

Luiſeuſtr. geöffunet

Landieirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eigen enMorilzhnrg am
dige Domgaſſe 6.

pther Thurm. Markt.
Städtiſche

gaſſe: Wochentags 8—1 unSparkaſſe, Kreis We cannaltgfſe
u. Driskrantentaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße
Wöcheutags vom 8--3 Uhr.Städt. Gymnagſinm, Sopbienſtr.

29. Hierſelbſt auch die Vorberxeiinugs
ſchule und lateinlaſe Realſchule.

Theater.

zaradeplatz

Sparkaſſe, Rat bgus
d 3

10. Kaſſeunſtunden

Stadttheater, alte Pro
Mühlrain. Direktor Geh. I mengde W.

Prof. Dr. Hitzig.
Prof. Victorigtheater. ne Schulberg 9

oien.)
an der

Woimar Puusttuttorin
500 Gewinne i. W. v. 150;000 e Sguttaeiwinne i W. v. 50/000
Lohfe zu

2 Ziehnugen,.
am 17.

Jedes LToos,

Em Tberzäd ges engere ſteht

preiswerth zum [203Ginritz

10.000 M
zu 1 Mk.,

Ruhm

u. 18. Mai26996 Gewinne im

Ziehung

t StidGür Porto Und Liſte 30 beſonders).
9eshalten-Lokterie

für die Errichtung des Kaiser Fricdrich-Museums in Cörlitz.
1. Ziehung am 17. n. 18. Januar 1893.

1893. Die Gewinne beſtehen ans Gold n. Silber.
Werthe v. 750;090 Mark.

welohes, in der ersten Ziehung Keinen
Gewinn erhält. nimmt an der zweiten Atehuug ohne

Dezember1892.,

S 10 Mk.,

2. Ziehung

jede Vachzahlung Theil.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die
Expechition der Hallischen Zeitung.

Der Preis eines Looses ist Mark. Bei Rntuahme.
von 10 Loosen wird ein Loos ais Rabatt gegeben

Den bricftichen Bestellungen sind 30 Pſg. für Porto
und Gewinnulisten beiguſügen-

S unter Nr.
F.

erkauf.
bei Wettin Nr. 32

rR r Geſchäſtenwecke öder dinb

in klz

70 junge ſecte
Hammel

zum Verkauf und werden
nexen. Poſten abgegeben,

n an h Merg

Behr
Hand

Halle

a VPd. 65 Pfg., b. i be Pio 60 Pfg.
bemalte Stearinkerzon,
decorirt

in erneeiten Mutiern zit billigſten
Walther garAachf.,

Moritz/hov Uin: Steigneg 29

Wachskerzen,

u

a II n e ehe vZüub., p. 1. VeX i Näh. daſ- i Kioſtetſtr p

T Fernſpre ch 75
unnnterbro hen geöſfnet von

Bappwalaeh,

t 8Jahr,
ganz fromnn m
ſicher geritien, 2

S lauch als Damen
h guch Iſpäunig gefahren

t preiswerth zu verkaufen.
jdeburgerſtraße 11. [200

Vier RkKanm f.
Villa RismarekKin Schmiedeberg
it großem Gaxten und 1. er en

rterrain ſoll unter günſtige es
ingen ſol re verkauſt werdMNäberes

M. Andresen,
Tondern.

m S

E. Paar ſehredle oſtpr. branune Wagen

Sinn Trantmann, Querfurt.

J

Bad rn Ragoci
Aufn be chr. m a jeder Art:

Garqutitter Exfolg nie alen
natürlicher Heilmittel. [1716

2. der

n Haufernen h iſt eingetragen:

Kurſe von
Weiſe anzubieten, daß der Beſitz
dreier alter Aktien zu je 600 Mk.

Zeichnung einer neuen Altie
von 1200. Mark berechtigt,
die hiernach nicht begebenen Aktien
iſt der Mindeſtbetrag. für pretde
dieſelbenW a ebent des Neunwerthes a

zur

e fünf dadrig, 189 em hoch, ſehr
nie änger, ſtehen im HotelS Sangerhauſen zum Verkauf. Abſatz

W003)] C. Keil t

x Handelsregiſter
des Ksnin ten a erichts.
Zufalge e vom

c n folgende füitragungen
a put Nri 286 die

ſchaſttet usufgbrit und

27. Dritter 1892 iſt die ne
des Gruß
um 600,
Mark auf 1,500000 Mark durch
Angabe von 500, Stck.
Jirhaber lautender Aktien à 1200
beſchloſſen.
den bisherigen Aktionären

n derſelben Generalverſamml.

iſt die g bänderung der 88 5, 33
des Statt beſchloſſen.

alle a. S. e
Weſelſchaftgr giſter woalen Lehrer

I die inj heit

e

ſeunießerei
e. a de S

den Generalvexſginilung v. s
kapitals der Geſellichaft h
Mark von 90 die nurliohen

anf den

Jn er I rnenregiſter,

Brerholdt“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der Kaufmann Guſtav Adolsh

getrennt und die
„F.ſtehende 6 uidelsgeſellſchaft unt

der des Geſkälcheitsregtſtere

ein getragen.Denke iſt in unſer Geſellſchafts

Die Geſellſchafter
„F.

mit dem Sie zu. Halle a. S. am
1. November 1892 r ndeten vffenen
van lsgeſellſchaft; ſin

eerh

hrine zu Halle a S.
Halle a S., den 9. Heveniber 1892

Köngl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
Sprachtunde ſei Grun Grundleg Deinem Wiſſen,

R Derſelben ſei zuerſt und ſei volebkele

Das gelänßge

Scheehen Leſen u. Verſtehen der
engliſcher u. frauzöſiſchen Sprache
J bei Fleiß und Ausdquer) ohne

Langenſcheidf. Pr obebriefe 1.4.

hangonseheiiteehe. Verl.-B.,
J VWeriin, S. 46, He esenestr. I7.

Na mensang. nachirelst, haben Viele,

Vntemueht) benutaten,
Zromen als Lehrer des Englisohen

S und Fränzösisohen u hbestanden.

woſeldit
1946 die Firma:

zu Halle a. d. S

zu Halle a. S. iſt in das
Asgeſchäft ſeiner Ehefran-

Henriette geborene Beerholdt zu
a. S., als Geſellſchafter eine

nunmehr unter
Beerholdt

re iſter unter Nr. 852 eingetragen:
x unter der Firmaz

Beetholdt“

per Heyriette gekorene
aitfmann Guſtav Adslvhz

ückert.

Sprechen

ſicher zu erreichen durch
39 Anſl. vervollk. OvigBriefen. d. Meth. Touſſaint-

n der Prospekt durch
diese Briefe (nient münd-

das

Die neuen Aktien ſind
zum

00 Prozent in der

Für

gr.
am

auszugeben ſind,

Die i früher von Herrn i Wilnein
89 er geführten, bewährtenschen al vhons
halte ich beſtens empfohlen

Georg Zoising,
(1571

Ulrichſtraße 62
Kleinſchmieden

5, und 34 Abſatz 1 und b
Heizkräftiger Grndecht,

riſche Waare. iſt Zu Nenglüg c Verein

i Nietleben ſteis zu aben, s

e de



Der Vegferunog ar von R eck zu Erfurt iſt unter Ent
bindung von
erſten erngunten Mitgliedes zum Stellvertreter des zweiten ermannten a des Bezirksaueſchuſſes zu riurt de al
zeitiger Entbe

Stellvertreter
auf die Dauer
worden.

dieſem Amtke und der Regiernn n Wende gert ſt zum

Der zur Zeit bei der Königlichen Direktion ſür die Ver
waltung der direften Steurrn in Berlin beſchäſtigte Regierungs
Rath v. Kaum eke iſt der Regiernng zu Voisdam weiteren

„dienſtlichen Ver
Aſſeſſor b 34 orn aus Minden vis auf Weiteres dent
Landrathe des
neuernannte Regiernngs- Aſſeſſor Graf v.
zu Rhevdtwendung üÜberwiefen, der neyernannte Regierungs Aſſeſſor r
Lurtins der Königlichen Direktion ſär der
direkten Steuern zu Berlin zur dienſtlichen
wieſen worden. I

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Um
e

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen i nur wit Ouellen
angade geßattet

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnbobers iſidie mit Ablauf der Gnadenzeit am 23. Juli k. 9

ſetzende, unter königlichem Patronat ſtebende OberDomprediger
ſtelle zu Hal
ohne Wobnung ein Jahreseinkommey von 5300 .4. Da mit der
Stelle das Epharat der Diöceſe Halberſtadt verbunden iſt, ſo
erfolgt die Wiederbeſetzung derſelren durch das Kirchenregiment.
Durch die Peuſionirung ihres Juhabers iſt die Prarrſſelle zu

linde Diceſe Calbe g. d. S., zum 1. November cr.
erledigt wor
Wohnung) ein Einkommen von ca. 7989 .4. Hietvpn ſind
acht Jahre lang an den Pen tand der evangeliſchen
L. deskirche eine jä de be von 1867Mark und an den Pfarrfonds zu Ranies jöhrlich ein
Beitrag von 600 abzuſühren. Nach dem Aufhören der
Pfründenadgabe iſt der r verpflichtet, einen jähr
lichen Betrog von 2100 ein

zur Beſoldimg eines Hülfsgeiſtlichen in Ranies gus der
Pfarrpſfründe abzugeben. Zur Stelle gehören zwei Kirchen.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Con
rurrenz der Geineindewabl. Bewerbungen ſind dis zum l. De
einber d. J. beim Conſiſtorium einzureichen. Es ſind nur Geiſt
iche von r 10 Dienſtjahren wählbar. Die erledigte
rvangeliſche
gleichen Namens iſt dem bisherigen Pfarrer in Gr. Ammene-
leben Wilhelm Behreus, verliehen wörden. Zu der er
ledigten evangel. Pfarrſtelle zu Zabakuk, in der h Alten
Warbow, iſt der bſsberige Piaxrer zu Wiebenbrück i. We
Julius Emil

der Theoloögie

Oskar Karl
Ulrich aus
Görzke, e Lang- Heinrich aus Meineweb, Ot!o.

r a. S., Ehriſtian Hermann Karl Braydt ans See
Karl Wilhelm Conrad gus Reinborz, Geora

Erich Eyſſel aus Bornhagen, Hugo Richard Franz Lorenz
hauſen i.

aus Mühlberg
Ellrich, Johann Chrinoph
Rohrberg, Hein
pro ministerio
ſehen worden.

X Barby,
Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt, wie wir ſoeben erfahren, am
12. December einer Einladung des Herrn Amtsrath Dietze
hierſelbſt zur Jagd Folge zu leiſten.

Merfeburg, 16. November. (Die hundertjähr,ig e
Geburtstagsſeier) des Veleranen von 1815--15 Johann
Gottlob Gimpel zu eidebe brachte dem
zufolge geſtern ſür das beſchei
Schon um 7 Uhr früh ſand ſich der Franklebener Krie-
gerverein in
ein und brachte mit der Schuljugend des Dorfes ein von Böller
ſchüſſen begleite
anden ſich eine große Anzahl Fentbeilnehmer, darunter die

erwandten de
Mittagsſtunden
einen aus der
mittag 2 Uhr.

die Theilnebhmer in feſtli von
Jubilars, woſeibſt verſchiedene reich ansgeſtatteie Ehrenmit-
gliedsdiplome,
waren, wit denin einer Kutſche Plaßß genommen haite, nach dem freien Naume
an der Dorflinde zur Abbaltung eines feierlichen Feld gottes
Dir ſt es. Derſelbe wurde eingeleitet mit den beiden er

erfſen des Liedes „Lobe den Herren', worauf Herr Paſtor
Büurkhardt
ielt. Mit dem Geſang des dritten Verſes des vorgenannten
borals ſchlo

Jubilar anf einem vom Merſeburger Verein ehemaliger Kampf
genoſſen geſche
einem von der
mit der geſtickten Widmung Zum 160. Geburtstage die Bruſt
eſchmückt mit einem Lorbeerkronz an ſchwarzeweißer Schleife.
in 3 Ühr verſommelte ein Feſteſſen eiwa 70 Theilnehwer an

der Feier im Gaſthauſe. Ueber die perſönlichen Lerghinge des
alten Veteranen erfahren wir vwoch. da e 10
der entſproſſen, wovon 4 frühzeitig ſtarben. nLeben peblicbeng direkten Nachkommen ſind jetzt 45 Eukel, 106

und 5 Ür-Urenkel vorhanden. WMöge dem alten Vater
Gimpel em recht zufriedener Lebensabend beſchieden ſein!
Urenke

8, Erfurt,
ſacd ſchule und Gewerbeſchule. Feuer.) Die
„Dorfſztg. ließ ſich vor Kurzem von hier berichten, daß üder
p000 Reklamationen gegen die neue Steuierveranlagung einge
laufen ſeien. Dieſe im Verbältniß zu der Zabl unſerer Ein
kommenſtenerzahler denn nur um dieſe kann es ſich dabei han
deln geradezu ungebenerliche Ziffer iſt in Wirklichkeit vei
Weitem nicht erreicht worden, da nur etwa 1500 bis 1600 Rekla
mationen von der Kommiſſion zu erledigen waren. Das Soll
der hieſigen
unn beendeten
mehr, als im Etat verodedg W eſtaltet ſich die Finanz
age der Stadt immer günſſi Jm nächſten Jahre um Vieles reduzirt werden dürſte. Die
tadtveror
ie Ereirung ein

oll nach den Aüsſagen des St 1juch darſtellen, dagegen plaidirſen mehrere Stadtverordnete für
eine ſofortige
Zeichenunterricht bei uns, wie mit Recht bervorgeboben wurde
noch ſehr im Argen llege. Ein ralioneller Jeichenſachunterricht
z. V. für unſece Zimmermaler und Gärtner fehle ganz, nud nur
aus dieſem Grunde laſſen ſich die mancherlei Monſtroſitäten er
Kären, welche die Decken einzelner er Lokale zleren. Der
Bewerkvere
ungenügend und geht desbalb daran, aus eigenen Mitteln eine
Gewerbeſch
Schule exiſtirt
4884, ſie ging
Feine Subvention bewilligte und die Stadt den bis auf 21 000
gewachſenen jährlichen Zuſchuß micht länger leiſten wollte. Dies-
mal dürſte die Angelegenheit indeß rüſtiger vorwärts ſchreiten,
da ſich der Regierungspräſident warm für die Sache intereſſirt.

Heute brach
des berühmten

Pro i

lin il Hellwiig bernſen und beſrätigt worden. Die er
edigte erangeliſche Pfarrſlelle zu Kakerbeck, in der Diözeſe
Klötze, iſt den bisherigen Diokonns in Wolmirſledt Georg Karl
Chriſtian Räehu verliehen worden. Vom Kal. Konſiſſorinin
der Provinz Sachſen ſind im III. Quartal 1892 die Kandidaten

Perſonalten. h ſammt Jnbalt vernichtele. Der Schaden iſt ein ſehr
inem bisherigen Amte als Stellvertreter des

ung des Regiernigsaſſeſſars Oſterroht pon

des erſten ernannten Mügliedes dieſer BehördeAbres Hanptamtes am e derſelben ken

wendung überwieſen der weanernannte Regierungs

reiſes Fulda zur Sie ung zngetbeilt, der
vlandt Barsön

der Regierung zu Kaſſel zur dienſtlichen Ver

erwendung über

bn

wieder zu be

berſtadt erledigt worden. Dieſelbe gewährt

den. Dieſelbe gewährt (neben freier

tündenabgabe von 16867

chließlich vorſtehender 600

berpfarrſtelle zu Mansfeld, in der Diöceſe

tf., Ang.

dartin Sylvins Friedrich Langengan aus

Kruſt Magtthies gus Stendal, Ernſt Ouo
angerbanſen, Guſtav Wilhelm NRöe der aus

a, E., Emil Friedrich Bernhard Lintzel aus
Friedrich Guſtav Neuling aus

rich Eduard Jacob s qus Wernigerode a. H.
geprüſt und mit Wablfähigkeilszeugniſſen ver

16. Novbr. (Kaiſerbeſych in Ausſicht.)

Merſ. Krsb.“
eſe Dorf einen feſtlichen Tag

i dem mit zwei Ehrenpforten geſchmückten Dorfe

tes Ständchen dar. Jm Lauſe des Vormittags

s Jubilars, im Dorfe ein; ihnen ſolglen n den
die zahlreichen Deputationen von 8 Militärver
Umgegend. Die eigentliche Feier ar Nach
Unter Glockengeläuſe und Völlerſchüſſen begabenKen Zuge von der Wohnung des

Widmungen und Geſchenke überreicht worden
Geſeierten, der mit ſeinen drei älteſten Söhnen

aus Vlöſien eine zu Hexzen gebende Anſprache

der Gottesdienſt ab. Während deſſelben ſaß der

nkten Lehnſtuhl, das ergraute Haupt dedeckt mit
d geſchenkten Sammetkäppchen

aus ſeiner
tarben. Von den 6 am

16. November. (Städ tiſche s. Moler-

n munalſtenern bobiſgert ſich nach den
eſtſtellungen auf 1072 000 nun 32 000

ſiger, ſo daß der Kommnnalſieuerzuſchlag

dneten beſchloſſen in ihrer jüngſten Sitzung

ier Male r e GründungStadtſchulraths lediglich einen Ver

Erweiterüng der ſeien Einrichtung, da der

in hält die neue Schöpfung ebenfalls Für gänzlich

ule zu gründen. Eine hier beſtandene Bau
e indeß nur vom 1. November 1881 bis I. Okt.
wegen Maugels an Mitteln ein, da der Staat

in den Geſchäftsräumen der Firma J. C. Schmidt

ich

erheblicher.

d Gr. Wanzleben, 16 November. (Ausſtellung.
Goldene Hochz es t) Heute Vormittag 10 Uhr. iſt die hieſige
Bis zum Sonntag einſchlieblich danerude gaſt gewerb liche
anch mit andern gewerblichen Erzengniſſen beſchicke Ansſel-
Aunrg, e röſffure t worden. Der Stadt t Groebte
hierſelbſt ſeierte mit ſeiner Ehefrau in Rüſtigkeit das Feſt der
goldenen Hochzeit. 2
NB. göſen, 16. November. Be rpachtäng.) Das

e u An r 25 delsb v r u einen neuen
ächter Herrn tzer Körner Sanbach übergegangen.Die Pacht iſt 25 000 4 jährlich S r

Wernigerode, 16. November. Se. Majeſtäteder
Kaiſer) hat viele Geſchenke an die Jägerei und Dienerſchaſt
des Fürſten zu Stolberg, welche meiſt in Tuchnndein, Man

ttenknöpſen c. beſtehen, vertheilen laſſen. Auch verſchiedene
den und Ehrenzeichen wurden von Sr. Majeſtät verliehen,
o erdielt, wie verlautet, Herr Forſtrath Roth den Rothen

Adlerorden 4. Klaſſe, Keegtiter o chem und Wagenmeiſter
Lengwinat das allgemeine renzeichen Kannnerdiener
Meyex, Leibjöger Schütz und Vntſcher Schmidt 1 die
Medaille am blauen Bande des Kronen-Ordens.

Leibzig. 16. November. (Ein ſchrecklicher Un
8 ücks h hat ſich nach dem Lpz. Tab.“ heute Vormittag

der Brauſtraße in Gohlis zugetragen. Der daſelbſt wohn
hafte Geſchirrführer Kaiſer hatie einen ſeiner Leilung anver
tranten Wagen des hieſigen Petrolenmgeſchäfts von Everth unter
der Aufſicht ſeiner aufgeſtellt, während er ſelbſt ſich auf
kurze Zeit in ſeine Wohnung begeben hatte. Da ertkönte uner-
warteter Weiſe die Dampfpfeife einer nahegelegenen Fabrik, das
Pferd Kaners ſcheut und will davonjagen. Die Fran fällt dem
Thiere in die Zügel, kommt zu Falle und unter den Wagen zu
legen, der ihr über den Unterleib geht. Schwerverletzte und be
ſinnungslos wurde die Bedauernswerthe in ihre W W ge

t wofelbſt ſie geſtorben iſt. Die Fran ſtand im 40. Lebens

9 r v uLeipzig, 16. Nov. (Schwurgericht.) Am 27. Sept.,dem Doch le ne ihres Verſührers, weiß eine 2hjährige
Köchin mit e drei Wochen alten außerehelichen Kinde hinter

euSchleußig in die Rödel, um ſich und das Kind zu tödten-
ie wurden aber beide gerettet und die imglückliche Mutter

wurde weger verſuchlen Todtichlags vor das Schwurgericht
Ken Sie wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu

rei Mongten Geſännhuiß verurtheilt. 6 Wochen der Unter-
ſuchungsbaſt wurden ihr angerechnet; güch werden die Ge

worenen ein Gnadengeſüch ſür ſie einreichen. Um aus der
Seine ratt Borna ins Zuchthaus zu kommen, brannte der
Schuhmacher Thiele aus Pegan zwei Diemen im Werthe von
über 2000 nieder. Das Schwurgericht erſüllte ſeinen Wunſch
und ſchickte ihn quf 6 Jahre ins Zuchthans.

T Andoilſtadt, 16. November. (Der Landita h geneb-
migte in ſeiner r den Geſetzenkwurf über eineanderweitige Regelung des Dienſteinkommens der Volkstchul
lebrer. Danach ſoll das Dievſteinkonnnen betragen t) Auf dein
Lande und in der Stadt Teirhel nicht unter 900 4 und zwär
nach definitiver Aufſtellung in der Proviſriſchen Stelliing 750

„Mark vhne Rückſicht auf die Zahl der Schulhnder. 2) Sind
mehrere Lehrer an einer ländlichen Schnle, ſo ſoll der unlerſte
öder Elementaxlehrer ein ne 4 in previſo
xiſcher, von 850 .4 in definitiver Stellung beziehen. 8) In deu
kleineren Städten ſoll das Dienſteinkommen“ der erſten Lehrer
(Recköreu) mindeſtens 1200, das der übrigen mindeſtens 950 und
dos det Elementarlebrer nicht ünter 850 bettggen. 9) Ju
den Städten Rudolſtadt und Frankenbanſen ſo lich das Dieyſt
gehätt der erſten Lehrer auf nicht unter 1500, das der übrigen
Lehrer anf nicht unter 1200 und das der Elementarlehrer min-
deſtens auf 950 .4 velauſen. Das Geſetz ſoll am 1. Januar
1893 in Kraft treten.

Altenburg, 16. November. (Jn der geſtrigen
erſten ordentlichen Sitzung der Landſchaft) ver-las Herr Stagatsminiſer v. Helldorf das Propoſſhiionedecret.
Nach demſelben bietet der nene Stats haushalt ein
weniger güuſtiges, Bild als der der abgelanfenen
Finanzveriode. Wenn auch die Lage von Handel und Gewerbe
a mancher, wirthſchaftlichen Schwierigkeiten keinen Anlaß zu
ernſteren Beſorgiiſſen giebt und die Landeseinnahmen ſich
egenüber dem Eläat der lauſenden Periode etwas gehoben
aben, ſo läßt ſich doch bei den zum Theil weſentlich größeren

Ausgaben eine erhöhte Jn anſpruchnahme der
Steuerkraft nicht vermeiden. Der Ueberſchuß der
Herauszahlungen ſeitens des Reiches über die zu leiſtenden
Matrikularbeiträge ſtellt ſich weſentlich niedriger als bisber,
während die Durchführung der neueren e h die
nothwendige Mehreinſtellung von Beamten bei der Juftizver
waltung die Einſtellung der in der letzten Seſſion den Be
am ten der uie deren Gehaltsklaſſen gewährte außerordent
lichen Beibltſen als dauernde Gehalisqufbeſſernn-
857 die beahſeehtigge Verbeſſerung ver Veſoldungsver-

ältniſſe der c und akademiſchKher ildeten Lehrer erhöhte Aufwendungen erfördern.
grauf bezügliche Vorlagen ſind der Laudſchaft bereits unterbreitet; an Puten Geſetzentwürfen werden vorgelegt eine

Novelle zur Notagriatsordnung, durch die rückſichtlich der
Zuziebung von Zeugen bei Notariatsakten die Geſetzgebung mit

ſerner Vorlagen betreffs Gewahrung von Ent digungen
ür Viebverluſte infolge von Milzbrand und Rauſch

brand, betreffs Neubauten für das Landkrankenbgns
und das Geneſungshaus in Roda und betreffs Auf
nahme der Geiſtlichen und Volksſchullehrer zur
Wittwenſocietät mit ihrem vollen Einkommen

rr Meiningen, 16. November. (Kandt a g.) Unſerem dem
nächſt zuſammentretenden Landtag ſind bereits einige Regierungs
vorlagen zugegangen, von denen die Domänen- und Lau-

eskaſſen- Rechnung aufs Jabr 1890 die beachtenswertheſte
iſt. Der Abſchluß dietes Jrbre iſt ſehr befriedigend. Der Do
mänen kaſſe verbleibt bei der Einnahme von 2 8655 000.4 und
einer Ausgabe von 1 707 000 .4 ein Ueberſchuß von 1 147 000.4,
der zu gleichen Theilen zwiſchen geren und Land getheilt wird.
Unter den Einnahmen ergäben die Forſten 1 335 000 ſonach
ein Mehr von 510 000 .4 gegen den Voranſchlag. Unter den

Ausgaben ſtebt in erſter Reihe die feſte Civilliſte des Herzogs
mit 394 000 .4. Bei der Lande sS kaſſe betrngen die Ein
nahmen 4821000 die geſammten Ausgaben aber 4013000 .4,

daß ein Jahresüberſchüß von 804 000 verblieb. Unter den
innahmen ſteben die Heranszahlungen ans der Reichskaſſe mit

1869 000 die direkten Sleuern mit 1260000 die indirekten
mit 368 000-4 Matrikularbeiträge und 513 000.4 für Teints
und Tilgung der Staatsſchuld. Der Kaſſenbeſtand zu Ende 1890
ſtellte ſich auf 3 565 000 .4, ſonach um 516 000 .4 höber als zu
Ende des Jahres 1889.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. Nov.

Auſgeboten: Der Fleiſchermeiſter Robert Liebert und Minna
Lebmann, Amsdorf und Halle. Der Kutſcher Franz Röder und
Marie Brode, Magdeburg. Der Gärtwer Paul Gerlach und
Sophie Zander, Beuern und Gimritz. SGeboren: Dem UnlverſitätsSekretär Robert Baerwald ein
S., Johannes V obert. Lohenzollanſwrage 2. Dem Geſchirrführer
Hermann Simon eine T., Anna Jda, Völhergäſſe I. Dem Schuh
macher Friedrich Ken ein S Friedrich Max, Parkſtraße 8T. vDem Handarbeiter Guſta rer eine T eriha Klara,Schütenggſſe 9. Dem Wer hrer Friedrich Buſchky ein S.,
Friedrich Ferdinand Arkhur, Streiberſtraße 19 a. Dem Feuer
wehrmann Ernſt Backhaus ein S., Ernſt Julius Max, Lie
benauei ſtraße 11. Dem Hilſsbremſer Hermann Schwinntek eine T.
Anng Jrieda Wally, Beeſenerſiraße 2. Dem Handarbeiter Karl
Wagen eine T., Klara Bertha, Väckergaſſe 9. Dem Schloſſer

ilhelm Förſter ein S., Karl Friedrich Wilhelm. Schmiedſtr.
Dem Ingenieur Emil Lobauſen eine T., Hertha, gr. Wall-ſtraße 35. Denn Hitſsbregſe Beruhard Hiering eine T., Irleda

Helene Maxgärethe, Streiberſtraße 13 a. Dem aufmann Oskar
Wiſke ein S., Karl Theodor Arthur, ar. Ulrichſtraße 4

Geſtorben: Der Metalldreher Heinrich Stein, 43 J., Kiinik.
Des Maurer Eduard Schubert T. Luiſe, M., Bockshörner 2.

Blumenſchmidt) Feuer aus, das einen Trocken
oxtlich: W. Amt (Text). Louis Lehmann (JInſerate), Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. GebauerSchwe

ber hen Exvedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. Cröltuet van 7 Uhr Morgens his 7 Uhr Albends.

Der Feldaufſeher Friedrich Huſenreuter, 43 J., Böllbergerweg

der der größeren Nachbarſtagten in e e wird,

u. es ZrkensnſiglisWrkex Guſtov Kaſſer Ebefrau Dor

ne hLeſſingſtrabe 22.Müller S. Paul, 2 orllirabe 26. Eine niebel T eben

Standesgtsnochrichten von Giebichenſtein,

ne e eAufgeboten: Der Milchbändler C. H. Leonhard und vHandabeter J. L. Schaaf geb. Zaenzer ne
Eteſchlietzung: Der Handarbeifer C. R Richter ind E.

L. Köppe, Trotba und gr. Brunmnenſit. 32 pr.Geboren: Dem Modelltiſchler Meiſter F. L g. Höbpfner 1 S.
r. Brunnenſtr. 62. Dem Branereidöttchex C. A. Seifert 1 S.e 37. Dem Fabrikarb. F. G Schiffwann 1 T.

Advokatenſtr. 9 a. 3 Handarb. K. L. A Kramer 1 S Keil
traße 35. Dem Maſchinenſchloſſer C. Gerig T., gr. Goſen
traße 19. Dem Eiſendreher C. P. E. Wolf 1 S., Königsbert

5. Dem Kellner R. O. Frauke 1S., Angerſtr. 11. Dem Uhr
macher E. V. ſegne 1 T., Reilſir. 4. Dem Handarbeiter
2 Köhbler 1.S., Reilſir. 452. Dem Fabrikarb. W.atF. MüllerA.

Des Handarb. W. G. Banſe tadigeb. T. Triſtſeſtorben: andarb. W. G. Banſe t TriſtſtIa. Die Wittwe C. Herrmann geb. Giehin 87 2 M. 2 7
Triftſtr. 24. Des Geſchirrſührers F. F. Schroedter S., 8 M. 3

gr. Brunnenſtr. 10. Eine todiged. nunehel. T., gr. Goſenſtr

e r

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberpräſident Excellenz v. Pom

mer e e a. Mazdebnurg. Frau Profeſſor Amalie Jogchim,
Bergoſſeſſor Dr. Moritz Wolff u. Fabrikant Loick aus Berlin.Fran Ritterzutsbeſ. v. Helldorff n. Frl. Tochter a. Baumersroda,
Gutsbeſ. Max n. Gem. q. Döruſtedt. Prak. Arzt, Dr. Pollchen a.
Zeiß. Fr. Paſtor Schönfeld a. Heiligenthal. Major Model nebſt
Gem. g. Görlitz. Fr. Direktor Zielcke a. Berfa a, Jlm. Land
hil. May a. Frankfurt a M. Hauptm. u. Coinp.-Chef Gühne a.
Nünſter i. W. Kaufleute: Hahn, Walter u. Handwerck a. Berlin,

Würtenberg a. Frankfurt g/M., Manert o. Barmen, Henemanna. Antwerpen, Wuſkop a. Celle, Behſe a Oelsnitz i/V., Schaechtel
v. Hamburg, Antoine a. Charlons, Friedrichfen a. Hamburg-

Jnduſtrie, Handel Finganzen.
Halle (S.), 17. Nov. Auf die heute zur Zeichnung auf

Degef de 400600. Waldauer 4 P Branunkoblen-Obligationen ſind die ringen ſo lebhaft eingegangen
daß der aufgelegte Betrag mehrfach überzeichnct wurde und di
Fang iwion bereits kurz nach Eröffnung geſchloſſen werder
mußte.

Sangerhauſen 16. Nov. n der geſtrigen General
Perſammlung der „St. Georgen-Aktien- Brauereiwurde die Dividende für das abgelonfene 24. Geſchäſtsjahr an
20 ſeſtgeſetzt. Der Bicrabſatz iſt gegen das Vorjahr um eiwa
2000 Hektoliter geſtiegen.

Fisleben. Aktien B h Eis leben (vormalsBeinertſ. Der Abſatz iſt um 2200 h höre 200 hl) trotz der
za rige Erwerbkverbäſtniſſe in Mansſeld und des Ausfalls
der Bierſeſte, des Sedanfeſtes und des. Wieſe marktes. Nach
33 460 Abſchreibungen verbleiben 48 01754 NReingewinn, aus
dein 7 Proz. Dividende (die junden Aklien 4 Proz. vertheilt
werden.Berlin. Der Geiſchäftsbericht der AllgemeinenElektrizitäts Geſellſchaft die bekanntlich für 1891;92
7i o Dividende geben wird. bemerkt über das lauſende Jahr:
„Soweit die vorliegenden Auſträge im Betrage von 10 Miu.
gegen 7 Millionen im gleichen len des Vorjahres Schlüſſe
auf die Ergebniſſe zu ziehen geſlatten, dürfen wir. dem Avſchbluß
mit Zuverſicht entgegenblicken. Zu kräſtiger Blüthe wird jedoch
die elektriſche Jnduſtrie erſt wieder ſich entfallen, wenn Handel
und S nete von dem Druck befreit ſind, der ſeit Jahren anf
ihnen lallet.“

Berlin. Die Verwaltung des Bauvereins Unter
den Linden ſcheint, wie aus Mütbeilungen in der jüngſten
Generalverſammlung zu entnehmen iſt, einer Verſtändigung mit
dem Dongcherſchen Gläubigergusſchuſſe nicht abgeneigt zu ſein,
allerdings wurde hierbei der Vorrang der Intereſſen des Bau

vereins ausdrücklich betont eBerlin, 16. Novbr. Die Norddeutſche Brauerei-
Actien- Geſellſchaft wird für das am 30. September er.
abgelanfene Geſchöſtsjahr, entſprechend der Dividendeufebätzung,
nur eine Dividende von 2 Procent, gegen 3 Procent im Por

jahr, zur Vertheilnug bringen die Abſchreibungen ſind in glei
cher Höhe wie in früheren Jahren vorgenommen worden. Die
Generql Verſammlung der Actionaire wird am 17. November
ſtattfinden.

Frankfurt a. M,, 16. November. Laut „Genexalanzeig.
det ſich das heſſiſche Veiniſterinm, über die Verſtaatlichung der

eſſiſchen Ludwigsbabn entgegen Börſengerüchten noch
nicht ſchlüſſig gemacht. Angeſichts des der zweiten
Kammer ſeien zwar verſchiedene Vorſchläge ſür die Verſtaat.
lichung bereits eingereicht worden. Die Ans]übrung derſelben

aber an ernſten Gründen politiſcher und financieller

niur. eWien, 16. November. Die Creditanſtalt ſtieß in der
Vorwoche bedenende Rentenpoſten ab Das Inſtitut iſt

oliſtändig mobil. Mit Monatsſchluß begiebt der Miniſter Hr-
v keinbach durch die Rotbſchildgruppe 50 Millionen Gulden-

s Mandeburger BVörſe vom 16. November 1892.

eigene 4S erarner Cießt/Odiigetioncn iSe r bligationen eDeſſaver as- Obligationen dir en
Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAet. p. St t u

Wiagdedurger à o W ä e E
do. r p. St. 9000 M.wit 2609, eder e 1 206 202do. HagelVerſicher.Actien P. St. 9600 Mk.

mit 39 e inzahlung e 92 udo. Lebens Berſich.Actien p. St. 9600 Mir e
mit 209, Cinzahlung 20de. Rück.-Verſich.Ackien per St. 990 r
vollgezahlt e 45 46 e2 v Div. in1890

RetlenByauerei r r 8 164,00Carolivwe, ecouſolidirte a hen 4 7 8Chemiſche it Buckaueſſctien e d 6Deſſauer Gas Aclien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen abrik Riend. 4 5„Kelte“, Eibſchiſſf.Geſ.Rktien e h e 9 Am

e ne See 4u bier Runthelle 0 110,60 G
do. Hau und CreditbankActien 2do. BergwerksActien e 9 23 93 un udo. JDo. Stainm-Priorit.Act. 23 33do. rivatbankActien z 104,76 Gdo. traßendahnActien 8 9 6Marie eonſolidirte Vergwerks Aktien 4 2Maſchinen Fabrik BuckauActien 4 2e Thür. Braunkohlen Berwerth.Actlen v 10
do. do. Stamm-PriorAct 5 9 10ne 2 24 7r aſſinerie Se Stamm Prior. 6 6 S

Waſſerſtände.
4 vbedee b m r RNull.

agle un Nufſtrut. Fall Wuch
alle 0 o 16. Nov. 1,62 17 Nov. 152 enrotha 9 e 72 122 1.22 7Stranßfurt o r 0,75 0,70 0,05 TKisleben 115 Nov. r 16. Nov. 4 0,861 0,94

e.
Außig (15. Nov. 0,041 16 Nov. 910] 0,56ren e 7 1,10 T 1 14 0,04 v
Wiſtenberg. 128. 122] dMagdeburg r 6 103 903VarbyWittenberge e a o 0,92 o e r. 0.86 4 o. u6 h

mee Du W

oheſtr. 20. Dem Zimmermann H. A. H. Schumann 1 T.
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Redigirt von Oekonomierath H. vonTore rittheilungen.
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Welches ſind die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen auf dem Gebiete der Anwenbung der Kaliſcher

Die deutſche Landwirthſchaft verwendet zur Zeit eine
koloſſale Menge Kaliſalze, der Verbrauch davon iſt von

1890 mit 475 372 Zollcentnern, im Jahre 1892 anf 4800016
Ztr. geſtiegen und hat ſich ſomit in dieſem Zeitraume

verzehnfacht. Dies iſt doch ein Zeichen, wie gut dieſe
Düngung mit dergl. Material iſt, und dies näher zu be
leuchten mögen folgende kurze Notizen dienen welche im

Weſentlichen einen Auszug aus dem vortrefflichen Buche
von Geh. R.Rath Märcker „Die Kalidüngung“ ſind.

zZZuvörderſt bemerken wir, daß das Kali ein noth
weundiger Nährſtoff iſt. Jm Vergleich zur Phosphorſäure

enthalten alle Pflanzenaſchen eine ſehr viel größere Menge
S an Kali. Beſonders aber zeichnen ſich alle Blatkpflanzen

und hier wieder in erſter Linie die Kohlehydrate produ
S xirenden Rüben und Kartoffeln durch großen -Kaligehalt

aus, in zweiter Reihe ſtehen dann die Leguminoſen, daran

ſchließen ſich die Cerealien JS Dann iſt es eine weitere Thatſache, daß es beſonders

Sie verändern nicht nur den cheniiſchen Zuſtand der Rähr
ſtofflöſung im Boden, ſondern machen auch den Acker phyſi
kaliſch anders.“ Alles Salz iſt ſehr hygroscopiſch. es zieht
mit Begierde Feuchtigkeit aus der Umgebung an. In großer
Menge dem Saudboden einverleibt, verhinderneſie eine zu S
weitgehende Austrocknüng defſelben und wirken hier

Maſſe die vordem trocken geweſen zu einem feuchten Br.

ſagt. Die jungen Keimpflanzen ſind nun vorſafer Luſt den ſt ſe ſo hwendig haben gbgch

und ſie vermögen die Krufte unr ſchwer zu durchbre

da. man die Reihen
dem Sandboden an Kali mangelt, während je ſchwerer der

Boden iſt die ren
Ernten überall eine Einführung
Verſuch ins Auge gefaßt werden.

Der Sandboden iſt alſo, ebenſo noch mehr der Mvor-
voden, die eigentliche Domäne der Kalidüngung, derartige
Lagen verwerthen ganz ungeheure Mengen und eine rationelle
Bewirthſchaftung von Sand und Modr wäre ohne diefe
Gaben gar nicht möglich. Auf ſolchen Böden entdeckten
die Nachbarn Schulz Lupitz und RimpauCunrau zuerſt,
was für einen Schatz die Landwitthſchaft Deutſchlands in i
den Staßfurter Salzlagern hat.

&Tas alles wird uns recht klar wenn wir bedenken,
daß der Feldſpat vor allem in unſeren Böden der natürliche
Träger des Kaligehaltes iſt, daß dieſes Mineral die Mutter
Jubſtanz der Thonerde bildet, da können wir natürlich von
vorn herein behaupten daß der Kalixeichthum mit dem
Gehalt an abſchlämmbären Theilen ziemlich gleichen Schritt
hält; immerhin müſſen wir eine s machen denn
es giebt zu eldſpatarten, die kein Kali, ſondern nut
ſtatt deſſen Nalron einſchließen.

Der Sandboden charakteriſir

a keit dieſes Diangels um ſoe t immerhin aber muß bei der Erzeugung höchſter
E von Kaliſalzen durch den

Düngung des Getreides die Kaltſalze möglichſt frühh e ne e ehe
man aber nicht im Stande 357

zu ſehr ſtören würden.

awpoſſen kann al durch Ausſchwem insein Verluſt
nicht entſteht d

direkt ſehr erheblich verzögern namentli ch“i 3

hält das letztere gerädezuseiſatzt. Man e ur
di

wie die Vorfrucht aPflüg mer. Jſtdie See d dige ſage
e nzuverieiben, ſo Ziel
e rig ne die H

und
den andern Theil

wiegend Quarzkörner enthaltendes der Moorboden als ein
aus Humus beſtehendes Material, Kali kann hier nicht in ger
nügender Menge vorhanden ſein Zieht man hiexbei in WEbenwirkungen die Kqtifalze

Betracht, daß bei gutem Bekrieb auf Sandboden 125 Etr.
Kartoffeln pro Morgen mit 75 Pid. Kali, 200 Ctr. Kohl

rüben mit I20 Pfd. Kali geerntet werden nd erwägte das
dieſe Quantitäten beinahe G Ctr. bezw. 956 Etr. Kainit

entſprechen, ſo erkennt man die Nothwendigkeit einer faſt
alljährlichen r an Kalihaltigen. Salzen Denn ſo
große Salzmaſſen erſt zu der betreffenden Früchtart guf
einmal zu geben, hat ſeine Bedenklichkeiten. e

Die Nebenwirkungen der Kaliſalze ſind daran ſchuld.

en ſie die beſchriebenen- Rächtheile nicht mehraußern. S Für Somimergetreibes e Sw egen vier

Winter
ſalze in anderer Beziehung. Aus utehrfachen Beobachtungen
geht hervor, daß die mit Rainit gediſigten Pflanzen von

rintrekenden Nachkſröſten weit weniger geſchädigt wurden
als die ohne eine Kalnitdüngung gebliebenen Wir können
dies uns daraus erklären, daß die ſtärkere Vegekäkion,

er Kalidinjgung entſtqud, denwelche durch den Einfluß d
Boden beſſer. bedetlte und ſomit die durch die Ausſtrablima

-*7

ſomitwohlthätig. Aber man »vermenge einmal Salz mit an e

J verhältnißmäßig kleinen Quantum Boden, ſo wird die ganze

zergehen. Den ähnlichen Borgang- ſehen wir auf ar

nur untereggen. Die obere Schicht des Bodens fließt zu
ſammen, bildet eine Kruſte und bindet ab, wie der Praktiker

Dem Saner
n S

Man kann nicht durch die Hacke- oder die Egge nachhelfen,e e endenMan muß deshalb den Kallhöttshalt Amner im Auge
behalten und durch Gaben an betre Sctzeirvorarbeiten, da
man dann mer den günſtigſten Moment der Didigung

entſteht Aber noch andere Momente Lommen mit
in Bekracht. Die Kalifalzer mit den Körner im Boden in

Berührung konimend, können unter Umſtänden die an

Antrockeitem Lande weil ſie einerſeits das Bodenwaffer an
fich ziehen andererſeits die ſtarke coneentrirte- Salzlöſung
im Boden die Umſetzungsvorgänge- im. Samenkorn zurück

zurSe
den Boden verlaſſen hat, ſtreue man

libedarf lange vor der
t. man zur Pflugfurche nur

ſte des vorgeſehenen Quantums
treut man auf die erſte dine

See Schneedecke. Die Salzmafſetz werden durch das Winter
t ſich nun als ein vor e ſer eingeſpült, vertheiten ſich im Boden und im Früh

GStzſtige Rebenwirlungen ergeben nun die Kali

n Herbſt oder Sitigen T
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von Wärme aus dem Boden einlretende Temperaturer-
niedrigung nicht ſo heſtig eintreten ließ; ſodann iſt es
wahrſcheinlich, daß der mit Kainit gedüngte Boden weniger
Waſſer verdunſten läßt, und ſo die Nachtfröſte verhindert
2 Vielleicht verdunſten auch die mit Kainit gedüngten

anzen weniger Waſſer, als die ohne eine ſolche Düngung
gebliebenen.

Eine andre Wirkung zeigen die Kaliſalze hinſichtlich
der Bodenbeſtandtheile, und hierin machen ſich die Neben-
ſalze, beſonders die Chlorverbindungen bemerkbar. Sie
äußern, wir müſſen es bis jetzt ſo annehmen, eine gewiſſe
löſende Wirkung auf unlösliche Beſtandtheile der Ackererde,
veranlaſſen dadurch eine feinere Vertheilung der wichtigſten
Nährſtoffe in dem Boden auch bis in tiefere Schichten.

udem muß man nach den neueſten Erfahrungen das Na-
ium für einen wichtigen Nährſtoff halten, und hierauf

läßt ſich ſchon der Vortheil gründen, den die Nebenſalze
der Rohſalze verurſachen. So ergaben ſchon frühere Ver

che von Stöckhardt eine günſtige Wirkung des Kochſalzes
ſowie des Chlorkaliums und die neueſten Berichte, welche
in dem anfangs erwähnten „Märcker'ſchen Buche“ enthalten
ſind, belegen alle die günſtige Wirkung der chlorhaltigenRohſalze zu Getreide, ja, bei manchen Pflanzen zeigen ſie ſch

Nur einen ſpecifiſchen Nachtheil haben wir von den
gngereinigten Salzen zu erwarten, aber wir ſind im Stande,
demſelben leicht zu begegnen. Die chlorhaltigen Salze
verurſachen nämlich Depreſſion des Stärkegehaltes der

offeln, des Zuckergehaltes der Zuckerrüben, vor allem
er wird bei ihrer m Tabak ein ſchwer ver

brennliches Produkt geerntet. irekt zu dieſen Pflanzen
muß man daher, wenn dem Acker Kali Noth thut, immer
zu den theuern, gereinigten, chlorfreien Salzen greifen. Ver
wendet man aber Kainit oder Carnallit zur Vorfrucht, ſo
iſt bis zum Anbau jener difficilen Früchte alles chlorhaltige

terial in dem Untergrunde fortgeſchwemmt. Es iſt daher
h erechtfertigt, nur da die gereinigten hochpro-centigen be zu verwenden, wo die Transportkoſten pro

x Kali in dem weniger Kali enthaltenen Carnallit und
ainit Ja hoch kommen.

Mit dem Momente aber, daß wir an Kalidüngung
denken, müſſen wir auch wohl beachten, daß wir, wenn
wir größere Ernten erzielen wollen, auch einen höheren
Anſpruch an alle Nährſtoffe des Bodens machen müſſen.
Ja wir müſſen unſern Boden genau kennen lernen, denn
die Lehre Liebigs vom Minimum iſt ein Geſetz, und was
nützt üns eine Kaligabe, wenn ein anderer Nährſtoff
im Boden fehlt. Auf Phosphorſäure und Stickſtoff muß
daher ſtets Bedacht genommen werden, dieſelben müſſen
in vorhanden ſein, bezw. in für den betr. Boden
zweckmäßigſter Form zugeführt werden.

Beſondere Aufmerkſamkeit erfordert aber auch bei der

r Bewegung des Kalkzuſtandes desBodens. cht nur iſt dieſer Stoff wichtig als Pflanzen
nährſtoff, und für ihn gilt als ſolchen das nämliche wie
für jeden andern Nährſtoff, ſondern der Kalk ſpielt auch
eine wichtige Mittlerrolle bei der Wirkung der Kaliſalze.
So bedeutend iſt dieſe Rolle, daß der unermüdliche Vor
kämpfer für die Kalidüngung Schultz-Lupitz zuerſt gar
keine Erfolge hatte, trotz der bedeutenden Aufwendung an
Staßfurter Material; erſt als er Mergel und Kalk auf
ſeinen Aeckern mitwirken ließ, da zeigte die Wirkung

den gereinigten Salzen überlegen.

der a in ihrem Glanze, ja die Kaliſalze hoben ganz
und gar die auf vordem gemergelten Feldern vorhandene
Lupinenmüdigkeit. Kein Wunder auch, die Kaliverbindungen
etzen ſich in Wechſelwirkung mit den kalkhaltigen Zeolithen

des Mergels. Kali löſt den Kalk aus ſeinen Verbindungen,
ſetzt ſich an deſſen Stelle und macht ihn frei für die Miſſion,

die er für das Pflanzenwachsthum zu erfüllen hat. Während
vordem das Kali in kalkfreiem und ſehr kalkarmen Boden
nicht abſorbirt werden konnte, ſondern in den Untergrunb
ging, bleibt es infolge der Anweſenheit der Zeolithe wohl
für die Pflanzen verwerthhar. Zwar wird durch die Aus
löſung des Kalkes viel von letzterem mit dem Untergrunds-
waſſer entführt, zumal bei ſtarker Kalidüngung, aber der
Kalk iſt billig zu beſchaffen, wenn nicht gar in der Acker
erde enthalten. Vor allem iſt hier es am Platz, darauf
hinzuweiſen, wie in der' Zuckerrübenwirthſchaft nur von
einem rationellen Betrieb geſprochen werden kann, wenn
Den kyreende Scheideſchlamm ihr wieder zugewendet
wird.

Eine weitere, unumgänglich nothwendige Vorbedingung
für die Wirkung der Kaliſalze iſt dann eine Regulirung
der Waſſerverhältniſſe. Werden ſo große Werthe in
den Boden geſteckt, dann muß auch eins ins andere greifen;
es darf kein Factor vernachläſſigt werden, man muß danach

trachten, daß weder zu wenig Waſſer vorhanden iſt (Tief
kultur) noch vor allem, daß der Boden nicht an ſtehender
Näſſe leidet; das letztere befonders, weil die Kaliſalze in
tiefer gelegenen Plänen, auf Moor vornehmlich mit Vor-
theil angewendet werden. Entwäſſerung muß da einer
derartigen intenſiven Kapitalanlage voraufgehen.

Wie ſchon ausgeführt, iſt aber eine weitere Vorbe
dingung der rationellen Anwendung der Kaliſalze, daß alle
Nährſtoffe im Boden in ausreichender Menge ſich gegen
ſeitig Vor allem gielt dies von der Phos
phorſäure, ſie wird zur höhern Produktion auch vermehrt
in Anſpruch genommen. Abgeſehen von alten Zuckerrüben-
wirthſchaften, iſt ſie in den meiſten Böden neben Kali
in geringer Menge vorhanden. Aus Vorſicht darf aber
auch unter jenen günſtigen Umſtänden die Phosphorſäure
nicht aus dem Auge verloren werden; wo man noch
nicht auf eine langjährige Phosphatanwendung zurückblickt,
da iſt zu der Erzeugung jener hohen Ernten die Zuführun
der phosphorſauren Düngemittel ohne Frage zu bewerk-
ſtelligen. Es genügt nun glücklicherweiſe für jene Lagen,
(Sand und Moor), wo die Kaliſalze ſo überaus günſtig
wirken, die billigſte Form der Phosphorſäure, Thomasmehl
und die nicht aufgeſchloſſenen, fein zermahlenen, natürlichen
Phosphate. Einige Pflanzen, ſo die Lupinen und der
Ackerſpörgel, zeigen ſich wenig empfänglich für die Phos
phorſäure, obgleich ſie viel davon aufnehmen, ſie beſitzen
offenbar ein ſtarkes Aufnahmevermögen für dieſen Nährſtoff.

Keine Frage iſt es, daß auch der Stickſtoff bei
erhöhter Pflanzenproduktion in eben dem Maße in die
en zu ziehen iſt. Bei Moorboden liegt ja die Sache
inſofern günſtig, als der zur intenſiven Thätigkeit gebrachte
Humus genügend Stickſtoff liefert; mur bei Hochmoorboden
kommt eine Stickſtoffbeigabe gelegentlich in Frage. Jm
Sandboden dagegen, welcher durch ſeine Hitzigkeit als Stick-
ſtofffreſſer gekennzeichnet iſt, muß die Zuführung des Stick
ſtoffs in organiſch gebundener Form in der Hauptſache
erfolgen. Jſt Stallmiſt nicht oder in nicht ausreichender
Menge zur Verfügung, dann tritt die Stickſtoffſammlundurch gewiſſe Vorfrüchte in ihr Recht (Syſtem Schulb-Lupig

zumal in gemergeltem Sand jene ſtickſtoffſammelnden Legu-
minoſen bei Anwendung von Kaliphosphat einen ausge-
zeichneten Stand haben, und bei gutem Wuchs den ſtick
r Nachfrüchten ſo viel Stickſtoff überliefern,
daß die letztern ſich begnügen können. Bei ſchlechten Stand
der Leguminoſen iſt eine Hilfsdüngung mit Chiliſalpeter
erwünſcht,
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Aus ſchon früher Angeführtem iſt dann leicht z folgern,
daß die ſorgfältigſte Pflege, richtige und ze tige Be

ſtellung der Kulturpflanzen, die Drillkultur Erſorberntß
der Ausnutzung der Kalidüngung iſt,

(Schluß folgt).

Mittheilungen aus der Prarxis.

77 Pflege der Pferde im Vorwinter. Sobald die Arenge
arbeit gerbe iſt, giebt es in vielen Wirthſchaften für die

eſpanne nicht allzuviel mehr zu thun. Jn den Zuckerrüben
wirthſchaften allerdings haben ja die Pferde vollauf, Arbeit, die
Rüben zur Fabrik oder zur Station z bringen aber in vielen
Betrieben iſt eine ſyſtematiſche Beſchäftigung der Pferde nicht er
er und an manchem unfreundlichem Tag auch nicht zu

ünſchen.
Die Pferde müſſen die meiſte Zeit im Stall zubringen, wäh

rend ſie noch vor Kurzem Strapazen, Wind und Wetter aushal
ten mußten. Sie erhalten und brauchen nun auch nicht mehr das
reichliche Futter, das bei den Herbſtanſtrengungen von Nöthen
war, kurz, der Organismus mß unter etwas veränderten Be
dingungen exiſtiren. Da aber Art der Fütterung, Menge der
Bewegung c ſich in dem Befinden des thieriſchen Organismus
wiederſpiegeln, und dieſer geteg ſich allen äußeren Einflüſſen
erſt gechmodiren muß, ſo iſt es Sache einex richtigen Behandlung,
ſchroffe Uebergänge zu vermeiden und die Pflege des Pferdes an
gemeſſen zu handhaben.

Wo die Pferde oder die Fohlen auf die Weide gehen, da iſt
es zweckmäßig, ſie im Oktober ſchon in den Stall zu holen, da
ihnen das bethaute oder bereifte Gras Schaden bringen muß.
Allmählich muß man zur r übergehen, denn
ſonſt giebt es leicht bei den Thieren Kolik, Verſtopfung und im
Gefolge andere Uebel, die das Gedeihen des wachſenden Pferdes
beeinträchtigen, ja daſſelbe für immer unbrauchbar machen können.
Trächtige Inchtſtuten können durch ſolche Unxegelmäßigkeiten gar
leicht verfohlen.

Haben die Pferde ſich draußen in der Freiheit ergangen undſie werden nun im Stalle angebunden ſo e dhndige eobach

tung am Platze. Störriſch empfinden ſie die ungewohnte An
ſelung, zerren an den Ketten und beſchädigen ſich gar zu leicht.Nanches Kierd iſt dadurch viel entwerthet worden, daß es ſich

ein Auge verletzt oder ſonſt eine Wunde zugezogen hat. Ja
es kommt vor, daß ſich junge Thiere in den Ketten aufhängen,
h daß ein Fohlen getödtet werden muß, weil es einen Knochen

rach.
Manche Pferdebeſitzer, beſonders die Kleinbeſitzer, meinen,

daß, wenn das Pferd nichts verdiene, es auch knapp bis zum
äußerſten gehalten werden müßte. Man reicht den Pferden, um
ſie zu beſchäftigen, viel Rauhfutter, Häckſel, Langſtroh felbſt,Heu, dazu auch Rüben und Kartoffeln, während man gn Hafer
ſpark. Gewiß ſoll man das letztere aber man ſoll ſtets bedenken,
daß der Verdauungskangl des Pferdes ſich ſchwer an r polu
minöſen Nahrungsmittel gewöhnt. Der kleine Magen des Pferdes
wird ungeſund ausgedehnt, es entſtehen die ſog. Heubäuche, die
nicht nur ein Schönheitsfehler ſind, ſondern auch den Gebrauchs
werth des Zugthieres erniedrigen: dieſe Thiere leiſten nicht das

öchſte, freſſen viel und nutzen das er ſchlecht aus. Man
trage daher vor Allem dem Rechnung daß ſich die Arbeitsorgane
des Arbeitsthieres nur bei Arbeit geſund erhalten. Jeder Tag,
der nicht allzu ungünſtiges Wetter zeigt, benutze man dem
Thiere etwas Bewegung, und wenn es wenige iſt, zu verſchaffen.Kleine Arbeiten weiß ſt der intelligente Landmann immer zu
machen, ſei es, daß er Steine, Holz, Dünger, Raſen, Stroh zc-
fahrt Bei dieſer Behandlung werden die Pferde nicht ſtallblind,
ie lernen keine Ungezogenheiten im Stall, die Fütterungsweiſe

kann angemeſſener geſtaltet werden.
Ebenfalls gehört es ſich, daß Fohlen an jedem Tag ins Freie

geführt werden iſt das Wetter zu rauh, ſo éaregt man ſie in
gedeckten Räumlichkeiten, etwa in Scheunen. Es iſt unumgäng-
lich nothwendig, das Vferd dazu zu erziehen und zu erhalten,
za ſeine Organe für das Klima, in dem es leben ſoll aus

e

Die Hufpflege vernachläſſige man niemals, denn das Pferdat nur einen Fuß. V man das Thier ſelten braucht,
leiben die Eiſen feſt liegen; die Füße werden ungeheuer lang,

der Strahl des Vorderhufes iſt ſteinhart, faſt todt, während der
jenige des Hinterhufes anfault. Die Koſten, welche aus einem
paarmal mehr Beſchlagen de Pferdes erwachſen, ſind gar nicht
in Betracht zu ziehen gegen den Vortheil geſunder Hufe, auf

welche man ſich zu jeder Zeit verlaſſen kann. G ondereWichtigkeit lege man aber auf das der Ehen ein
tretendem Froſt und Glatteis. Es iſt das beſonders t des
Landwirths, denn auch die Verſicherungsgeſellſchaften entſchädigen
den durch dieſe Unachtſamkeit entſtandenen Schaden nicht.

Die Fohlen gewöhnt man in Winterszeit, wo man ſich remit ihnen beſchaftigen muß, an das Hergeben der Füße. Ni

mit Gewalt nehme man ſie, ſondern ſpielend bringt man es den
klugen Thieren bei, kurz, man ſehe überall ab und zu, jede
Kleinigkeit iſt hier groß genug, um bemerkt zu werden.

Die Winterquartiere der Pferde ſind in der Uebergangszeizum Winter einer gründlichen Reviſion zu unterziehen, e
möglichſt Zugluft vermeiden läßt und ren eine gute
lation durchgeführt wird. Vor Allem hält man die Temperatur
in normalen Grenzen von 9--140 R. z äßige
richtungen an den Dunſtzügen und Fenſtern regulirt man,
ſich keine üble Luft im Stalle ſammeln kann. nichts i

n Lungen ſchädlicher, als die ſchlechten Stallgaſe, welche im
ſchlecht ventilirten und angtich warm gehaltenen Stalle entſtehen.
Ueberdies neigt dann das Pferd, das zu warm ſtehen u wird
es in dieſer Zeit im Freien benutzt, am leichteſten zu ErkäDas Putzen der cke iſt eder Leotbia
das Füttern. Man gebe auf das leicht erregbare Temperame
des Pferdes ſehr Acht. Striegel und Kardätſche ſind immer m
freundli V zu benutzen. Morgens einmal geputzt
nügt, allzuviel Reiben der Haut macht dieſelbe über
und auch zugänglicher für Erkältungen.

Stehen dann die Pferde anhaltend im Stall, dann reicht der
jenige, der auf ſeine Pferde etwas hält, ihnen von Zeit i
geſtoßenen Wachholder mit in oder wenn der er
eine Erkältung ſeiner Lieblinge fürchtet, ſo brüht er ihnen Heu
ſamen, Gerſte und Wachholderbeeren und ſchüttet es den
heiß in die Krippen.

Alle Vorſchriften aber, die mign iebt, ſind todte Re
ruz der Pferdebeſitzer keine glückl Hand 8 rſt die Folge von offenen Augen im Stalle und Luſt Liebe

zu ſeinen Pferden. H.
Imbvort von Vieh und Fleiſch von Amerika. Seit d

Oceandampfer durch den Beſſemerſtahl und die
eine größere Geſchwindigkeit entwickeln können, ſtellen ſich quch
die Koſten des Transportes lebenden Viebes aus Nordamerika
nach Europa billiger. Denn das Riſiko, das der Händler zu
tragen hatte, mußte mit der Zahl der Reiſetage wachſen, draußen
auf dem Meer iſt ja der Transport allen Fährlichkeiten von
Wind, Nebel, S u. ſ. w. e Jm Durchſchnitt rech
nete man einen Verluſt an fallendem Vieh während der ganzen
Reiſe von 15 und mehr Prozent.

Die Verſendung folgt in der Weiſe, daß der Dampfer zuntchſt
ſeine übrige Fracht einladet und dann die Ochſen in drei Etagen
aufgenommen werden. Sie ſtehen in vier Reihen, ſind an den
Köpfen mit Stricken feſtgebunden und haben die Futtertröge vor
ſich. Sie erhalten täglich dreimal Futter und zweimal Waſſer,
ſowie reines, gutes Stroh: es wird auch darauf gegen daß ſie
nicht geſtoßen oder geriſſen werden, weil jeder wunde Sleck den
Preis beeinflußtAm 30. Juli ging ein ſolcher Viehdampfer, der „Noßmore“
mit 724 Stück Rindern von Baltimore nach Liverpool ab und
kam am 12. Auguſt mit 723 Stück glücklich bei der Birkenhead-
Fähre zu Liverpool an. Das eine fehlende Stück war in Folge
eines Stoßes, den es noch jn Amerika auf der Babn erlitten
atte, crepirt. Die Hitze gefährdete allerdings die geſunde Ab
ieferung und machte Vieh und Menſchen viel zu ſchaffen. Starke

Nebel verzögerten die Ueberfahrt, welche ohne ſolches Hinderniß
einen Tag weniger erfordert hätte. Wenn man nun auch nicht
annehmen kann, daß alle Tranusporte ſo glücklich ſind, ſo darf
man ſich doch nicht verhehlen, daß die Konkurrenz Amerikas es
immer leichter finden wird, ſich berüberzuwagen. In welcher
Weiſe der Export der amerikaniſchen Schweinefleiſchproducte z. B.

ſeit in den verſchiedenenAufhebung des Einfuhrverbotes
europäiſchen Ländern zugenommen hat, geht aus folgenden Angaben
des ſtatiſtiſchen Büreaus in Waſhington hervor:
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Juli 1892 vermindert. eFaſſen wir nun dieſen Export von Fleiſch ins Auge und
peciell dieſen an Schweinefleiſch ſo ergeben ſich doh gewichtige
Bedenken. Die Schlachtung im Großen dort in Amerika zur
Verfrawtung der Schiffe kann nicht mit der bei uns üblichen
Sorgfalt ſtattfinden, denn das Viehmaterial iſt in extenſipen
Viehwirthſchaften ohne geſunde Controlle aufgewachſen und wird
auch ohne ſolche geſchlachtet. Thatſächlich finden wir in herüber-
gekommenen Fleiſch Trichinen, Finnen und anderes gefährliches
Gezeug. Jn Amerika ſelbſt iſt ja eine ſolche Controlle aiſch gar nirbt
ſo nöthig, denn der Amerikaner genießt grundfätzlich jedes Fleiſch
gebraten oder gekocht; während wir bei uns, wo der Genuß. von
rohem Fleiſch deſonders unter Arbeiterkreiſen ſo verbreitet iſt.
auf ſtrengſte Unterſuchung dringen müſſen. Das fordert das
Wohl der Geſammtheit und man kann es ſchwer verſtehen warum
das amerikaniſche Schweinefleiſch wieder hereingelaſſen werden
konnte, da man doch von Bornherein von der Unzulänglichkeitder hierionüchen geſund heitspolizeilichen Maßnahmen überzeugt

ſein mußte.
a

Fleiſchbeichau zur Laſt,
leiſchwaaren grüudlich

viere dies aber z
Folgendes beleuchten S xDie von den Trichinendeſcha nern angefertigten und unterſüchten

Präparate werden nochmals von angeſtellten Reviſoxen nach
unterſucht. Ein ſolcher Reviſor fand in e
Fleiſchbeſchauer angefertigten Präparat eine einzige-
welcher dieſer überſehen hatte. Der

da ſelbſtverſtändlich alle amerikaniſchen

B. in Berlin

einem von einem andern

treffende Trichinenbeſchauer
iſt ſofort entlaſſen worden. Derſelbe iſt ſeit Beſtehen der ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchau angeſtellt und hat ſich ſtets als gewiſſenhaft bewährt.

jes alles konnte ihn nicht vor Euere ſchützen, welche jedem
Beſchauer bevorſteht, welcher eine Trichine ü
von der Reviſion gefunden wird.

galkanſtrich der Obſtbäume im Herbſt. Iſt derſelbe
ſchädlich cfer nützlich? Darüber ſchreibt man in letzter Zeit hin

und her; man tadelt das Kalken, weil einerſeits Ungeziefer un
eſtört weiter leben und andererſeits das Kalken mir namhaftenRuchthellen verbunden ſein ſollte. Bei allen derartigen Fragen

iſt ſtets die Art und Weiſe
ſehr viel ankommt.

Der Kalk wirkt ätzend und zerſtört vieles paraſitiſche thieriſche
ben in der Borke des Baumes, wenn der Kalk bis in die
chlupfwinkel der ne und Eier vordrinugen- kann.

Daß die laugenhafte Wirkung des Kalkanſtriches ſelbſt
wetter nicht dis zum Parenchym des Baumes wirken kanu, davor
ſchützen die verkorkten Zellen der Rinde vollauf. Nun muß man
ſich den Zuſtand von alten Bäumen vorſtellen; die Börkenbildun
iſt hier dermaßen durch die Zahl der Jabre fortgeſchritten, da
mehrere Sachtenlegen von abgeſtorbener Rinde in Fetzen ab
blättern, und tiefe Riſſe den Obſtſchädlingen aus der Klaffe der
Inſekten und deren Brut einen willkommenen Winteraufenthalt
bieten. Da iſt es nun klar,
oberflächlichen Kalkanſtrich kommt, man den verborgenen P

aum von alter Borke, wie es ſich von rechtswegen gehört. ſo
kann es keinem Zweifel unterliegen daß man mit dem folgenden
Kaikanſtrich ſeinen Zweck nicht verfehlt. Auf der andern Seite
iſt das Anſtreichen von jungen Bäumen, die eine glatte Rinde
noch beſitzen, ohne großen Nutzen, denn hier werden ſich ſchwerlich
die Jnſekten Brutplätze anlegen. Alles daher an ſeinem richtigen
Ort Berügdſichtigt man nun ferner, daß die weiße Farbe des
Kalküberzugs den Baum vor der Einwirkung intenſiv wirkender
Sonnenſtrahlen etwas ſchützt, daß dadurch die Frühjahrsthätigkeit

e
fektion durch den Genuß von tuberkulöſem Fleiſch von ſeitenMenſchen ebenſo die Schin hrentertegr r We
tuberkulöſer Kühe nicht ſo gefäbrlich-ſein könner als man gewöhn

des Baumes einige Zeit hintenangehalten wird, und dieſer weniger
Gefahr läuft, den Schädigungen von Spätfröten ausgeſetzt zu
werden ſo muß man zugeſtehen, daß der Gebrauch des Kalk
anſtriches ein vernüftiger iſt.

Ob dadurch aber, wie man vielfach annimmt, dem Haſenfraß
anz und gar vorgebeugt iſt, muß man bezweifeln, da in ſtrengen

intern den Haſen alles recht iſt. Jn manchen Gegenden ſetzt

der Amerikaner verſäumt fällt natürlich unſerer

nachgeprüft. werden müſſen. Wie ge Pilze
gehandhabt wird, möge

Trichine.

erſiehtz die nachher

der Ausführung ein Punkt, worauf

ei Regen

daß wenn man mit einem einfachen
ara

hen keinen Abbruch überhaupt thut. Säubert man aber den

A2 r

L

li 1891 man der Kalkmilch Blut zu und will dann die

c

vworzu

Perlknoten behaftet iſt, auch wirklich ſchädl
ſchiedenſten Fütterungsverſuche, welche mit tuberkulöſen Fleiſch

an andere -ſteiſchfreſſende Thiere gemacht ſind haben ſtets er

Anzaht von Meerſchweinchen Kaninchen Ferk

Beobachtung

als ein ungeſalzene eln größeren -Widerſtand, bewahrt das Aroma
iglich und wird überhaupt ſchmackhafter.

Wer es unterläßt, das Dürrfütter im „Heuet“ Zu ſalzen, dex
iſt natürlich genöthigt dem Vieh im Winter das angelnde Satz
jeweileirtréden dem Futter beizumiſchen vder dann für ſich allein,
Anit der Hand oder als Leckfteine zu verabreichen. Hierbei iſt
aber ein richtiges Abmeſſen und Vertheilen ziemlich ichwierig,
und leicht kann es vorkommen daß die in
zu viel das andere Mal

en

atgen den Menge vorhanden

des Heyes

Thiere das eine Mali wenig Salz erhalten Daß bees
von Nachtheil ſein kann iſt ſelbſtveritändtich. Namentlich können
zu reichliche Mengen ſchädlich

Darum miſche man das Salz zur Zeit der
reich b werden, indem ſie die Verdauungs-drüſen ſtark reizen, wodurch daun en leidet S

ute- unter das Heu.

Sird Tubertulgſedurchsfeiſcetuberfuloſer Thtere üher
tragen d. Jn wie weit das Fleiſch tuberkiloſer Thiere fürh den Fleiſch. tuberkiiloſer Thiere für den

iß ſchädkeh und ſomit überhaupt unverwendbar
iſt darüber exiſtiren bekunntlich recht verſchiedenartige Auf

ſt n ele Fälle bekannt daß eine Behörde
e ganz verwirft, welches die andere für minderwerthig er

a

faſſungen und es ſind vi

ärt und die dritte ſchließlich unbeanſtandet als u
Verkauf bringen läßt. Lant- einem Preußiſchen
ſkript vom 12. Mai d. J. ſoll nun Leine geſündheitsſchädliche Be

es Fleiſch zum

ſchaffenheit des Fleiſches von Perlſüchtigezn Rindvieh in der Regel
iniſteriai Re

nur dann anzunehmen ſein, wenn das Fleiſch Pexlknoten enthätt

r welches mit

negatives Reſultat ergeben, d. b. es fand niemals einer Jnfektionſtatt- Dasſelbe beftätigen auch Verſuche, welche z Jnf
Eentralblatt für Bacteriologie veröffentlichtEinſpritzungen vom Fleiſchfaft tuberkulöſer T 43 nämlich

vorgenommen, die alle mit dem Ergebniß v en de ſich bei
nmen, die alle mitedem Crgeburs ver

allen Thieren keine Spuren von Tuberkuloſe gezeigt haben.

ging e er veinder gefüttert wurden wie ſolche denen Eingeweide mit Tuber
nern Fleiſch der u et

inder gegeben wurde, zeigten beim Schlachten nicht die geringſteAnfänge tuberkuköſer Serhn ber Vla-te St S ges
Wenn unter ſo nünſtigen Verhältniffen keine Uebertragung

te man meiner daß die Jn

lich annimmt So lange natürlich von Saiten der Wiſſenſchaft
all dieſe Thatſachen für den Menſchen nicht ganz poſitiv fe eſind, durſte Vorſicht ſtets am Plabe ſein g e ſiti eſtgelegt

n-»—**—vGebauerSchwetſchkeſſche Burb drüuckerej in Halle S

oder das thatſächliche perlſüchtige Thier ohne daß ſich in ſeinemZleiſch Perlknoten finden laſſen abgemagert. iſt. Dabei t nun

ar noch nicht einmal ganz ſicher daß das ſ

m

welche neuerdings das
hiere bei einer großenKindern

Fleiſche tuberkulöſert

edenen Stadien tuberknlöſen
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